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Grußworte des Schirmherrn *) 

 
 
 
Liebe Bürger von Geversdorf, 
 
in diesen Tagen des August 2007 können alle Geversdorfer sehr stolz sein; stolz auf 
eine lange geschichtliche Vergangenheit, die lt. der Dorfchronik mitten im 30-jährigen 
Krieg ihren Ursprung hatte. Nämlich die Gründung eines Schützenfähnleins zur Abwehr 
der kriegerischen Bedrohungen und zur Verteidigung von Hab und Gut, ja zum Schutze 
des eigenen Lebens. -Geversdorfer Bürger waren damals bereit, sich den plünderi-
schen und mordenden durch das Land Kehdingen heranziehende Truppen und Lands-
knechten, den für den Feind strategisch wichtigen Oste-Übergang mit allen zur Verfü-
gung stehenden Kräften/Mitteln zu verteidigen. -Es ist den Geversdorfern gelungen, den 
Vormarsch der feindlichen Truppen zu unterbinden (zu stoppen). 
 
Damit war viel Leid, Elend und Not von den Bürgern der Oste –Gemeinde abgewendet. 
Und darauf kann man in Geversdorf auch heute noch nach 375 Jahren zu Recht stolz 
sein, dass es der damaligen Dorfgemeinschaft gelungen ist durch diesen persönlichen 
Einsatz aller Bürger dem Frieden wieder etwas näher zu kommen. 
 
Schützenvereine haben in unserer Region, in Deutschland, im ganzen deutschsprachi-
gen Raum eine lange meist über hundertjährige Tradition; und sie sind alle aktiv. Alle 
feiern einmal im Jahr, in der Sommerzeit ihre Schützenfeste, ihr Volksfest. Immer noch 
wird der Schießsport und wird das Brauchtum innerhalb der Dorfgemeinschaften ge-
pflegt. 
 
Die Schützen und Damen ziehen ihre Uniformen an; die Kinder schmücken sich mit 
Kränzen und Schleifen und in den Tagen davor wird das ganze Dorf geschmückt. In 
Gemeinschaftsarbeit werden Ehrenpforten errichtet, Flaggengirlanden an Häusern und 
Zäunen angebracht. Und so erkennt jeder Durchfahrende, jeder Besucher schon von 
weitem, dass hier ein Schützenfest gefeiert wird, das hier eine Dorfgemeinschaft ihre 
Lebensfreude deutlich zum Ausdruck bringt. 
 
Auch in der letzten Notzeit, in den Jahren gleich nach dem Kriege 1946 war das Be-
dürfnis zum Feiern des Schützenfestes sofort wieder vorhanden. Zwar waren durch die 
Besatzungsmächte sämtliche Schusswaffen  und auch unsere Sportanlagen, die 
Schießstände, beschlagnahmt und die Vereine aufgelöst. Aber man kam mit den Be-
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satzungsmächten zu einem Kompromiss, man erlaubte die Gründung der „Bogenschüt-
zenvereine“. Aber das tat der Freude über das Wiederaufleben des Schützenwesens 
keinen Abbruch, man wollte traditionsgemäß wieder feiern in der Dorfgemeinschaft, das 
Schützenfest mit einem König mit einem Umzug mit Musik und Tanz! 
 
Nach den schweren Kriegszeiten, die auch in unseren Dörfern Leid und Schmerz hinter-
lassen hatten, wollte man wieder Lebensfreude im Rahmen des Schützenfestes zum 
Ausdruck bringen. „Zum deutschen Wesen gehörte aber immer das Schützenwesen“. 
Es war wie früher: man traf sich wieder am „Ersten Sonntag im August“. Geversdorfer, 
Männer und Frauen, die vor Jahren und Jahrzehnten ihren Heimatort verlassen hatten, 
kamen und kommen zum Schützenfest, kommen um Verwandte zu besuchen und alte 
Bekanntschaften und Freundschaften zu erneuern und zu festigen. 
 
Längst haben sich die Regularien und die alten Gewohnheiten den zeitlichen Entwick-
lungen anpassen müssen. Immer wieder hat der Schützenverein, haben die amtieren-
den Vorstände es verstanden den Wunsch und den Willen zum Feiern wach zu halten 
und so zu organisieren, dass Jahr für Jahr das Schützenfest in Geversdorf mit Begeis-
terung und mit Unterstützung der ganzen Dorfgemeinschaft veranstaltet wird. 
 
 
Und wenn man diese ungebrochene Begeisterung, die nun schon  
 

375 Jahre 
 

anhält, in Worte fassen soll, dann denkt man vielleicht unweigerlich an J.W. Goethe, wie 
er es in seinem „Osterspaziergang“ zum Ausdruck gebracht hat. 
 
 

„Ich höre schon des Dorfes Getümmel, 

hier ist des Volkes wahrer Himmel, 

zufrieden jauchzet Groß und Klein: 

hier bin ich Mensch, hier darf ich’s sein!“ 
 
 
 

Ferdinand Lühmann 
 

Ehrenmitglied im Schützenverein Geversdorf 
und Schirmherr des Jubiläumsschützenfestes 

 
 
*) Schirmherr: Schutzherr, eine Persönlichkeit, die eine Sache beschirmt und  
beschützt, Schwierigkeiten aus dem Wege räumt und Hemmnisse beseitigen hilft.  
(Witte Schülerlexikon 1958) 
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Grußworte des Präsidenten 
 

 
 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, liebe Schützenschwestern 
und Schützenbrüder, verehrte Gäste aus nah und fern! 
 
Mit großer Freude blickt der Schützenverein Geversdorf von 1632 e.V. in diesem Jahr 
auf sein 375jähriges Bestehen zurück. Der Bezirksschützenverband Elbe-Weser-
Mündung hat uns bestätigt, dass wir mit dem Gründungjahr 1632, mit großem Abstand 
der älteste Schützenverein im Bezirksschützenverband Elbe-Wesermündung e.V. sind. 
Diesem Verband gehören 98 Vereine an. 
Wir werden dieses seltene Jubiläum, wie auch im Jahre 1982, mit vielen Veranstaltun-
gen gebührend feiern. In diesem Zusammenhang möchte ich mich bei unserem Fest-
ausschuss, der seit 2003 tätig ist, auf das herzlichste bedanken. Ein weiterer Dank gilt 
unseren Vorfahren, die den Schützenverein in guten so wie auch in schlechten Zeiten 
über so viele Jahre aufrecht erhalten und 1948 den Schützenverein wieder ins Leben 
gerufen haben, nachdem die englische Militärregierung ihr Vereinsverbot gelockert hat-
te und die Neugründung wieder zuließ. Unseren Nachfolgern bitte ich, sich für den 
Schützenverein bzw. für das Schützenwesen einzusetzen, die Tradition zu wahren und 
sich am sportlichen Schießen zu beteiligen, damit der Fortbestand gesichert ist. Im Be-
sonderen möchte ich unsere jüngere Generation ansprechen hinsichtlich mehr Beteili-
gung am Vereinsleben und den Schießsportlichen Veranstaltungen.  
Lieber Leser, in der Festschrift zum 350. Jubiläum (1982) hat der Verfasser, unser 
Schützenbruder und Chronist Heinz Behrens, über die Vorläufer und die Entstehung 
des Vereins aus der Geversdorfer Bürgerwehr von 1632 bis die Militärregierung 1945 
durch ein Militärregierungsgesetz den Verein, hiervon waren seinerzeit alle Schützen-
vereine betroffen, aufgelöst wurde, berichtet. In dieser Festschrift zum 375. Jubiläum 
möchte ich die Zeit von 1924 –1945 nur kurz ansprechen und näher auf die Neugrün-
dung des Vereins nach dem 2. Weltkrieg von 1948 /1949 bis heute eingehen. Im Na-
men des Schützenvereins Geversdorf von 1632 e.V. und des Vorstandes begrüße ich 
alle Gäste und heiße Sie zu unseren Jubiläumsveranstaltungen auf das herzlichste will-
kommen. Ich wünsche allen Besuchern ein paar frohe, vergnügte und gemütliche Stun-
den. 

Günter Lunden 
Schützenpräsident 
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Grußworte des Bürgermeisters 
 

 
 

 
Liebe Geversdorfer Mitbürger, liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder, 
liebe Freunde unseres Vereins von nah und fern! 
In diesem Jahr kann der Schützenverein Geversdorf auf 375 Jahre Vereinsgeschichte 
zurückblicken, eine wahrlich lange Zeit. Zu diesem Jubiläum möchte ich im Namen der 
Gemeinde Geversdorf und im Namen des Rates und der Verwaltung herzliche Grüße 
und Glückwünsche übermitteln. Als Vorsitzender des Gemeinderates möchte ich zum 
Ausdruck bringen, dass wir stolz sind auf unseren altehrwürdigen Schützenverein, der 
auf eine so lange Tradition zurückblicken kann. 
In unserer Gemeinde, mit heute rund 800 Einwohnern, wurde das Zusammengehörig-
keitsgefühl  der Bürger gepflegt und gefördert. Es war damals schon zu erkennen, als 
es galt, sich gegen Eindringlinge zu wehren, nur gemeinsam sind wir stark um uns ge-
gen Gefahren  erfolgreich zu verteidigen. Zurückgehend auf das Jahr 1632 hat sich das 
Schützenwesen in Geversdorf bis heute durch die Jahrhunderte gezogen.  Sinn und 
Zweck war zuerst der Schutz der Bürger und des dörflichen Gemeinwesen. Die Pflege 
der Geselligkeit und der Dorfgemeinschaft kamen als wichtige Aufgaben in den Jahren 
hinzu. Zu allen Zeiten hat es Geversdorfer Bürger gegeben, die sich für diese Aufgaben 
ehrenamtlich zur Verfügung gestellt haben.  
In der heutigen  schnelllebigen Zeit hat das Ehrenamt für mich einen ganz besonders 
hohen Stellenwert. Ich hoffe, die Jugend hat aus der Vergangenheit und Gegenwart 
erkannt, dass ohne Ehrenamtlichkeit  die Aufgaben in unserer Dorfgemeinschaft nicht 
erfüllt werden können. 
Die Verantwortlichen im Schützenverein haben es immer wieder verstanden über die 
vielen Jahrzehnte das Schützenwesen und die Dorfgemeinschaft zu erhalten. In diesem 
Sinne hat das Fest-Komitee, eine Zusammensetzung aus jung und alt, ein Programm 
für das Jubiläumsjahr erarbeitet. Das Jahr ist mit vielerlei Veranstaltungen die für je-
dermann etwas bieten, zusammengestellt worden. Der Höhepunkt ist natürlich das 
Schützenfest, dass wie in jedem Jahr, am ersten Sonntag im August stattfindet.  
Für das Jubiläumsjahr 2007 wünsche ich dem Geversdorfer Schützenverein von 1632 
einen vollen Erfolg. Möge dieses 375jährige Schützenfest noch weit in die Zukunft hin-
einwirken, damit auch eine kommende Generation das 400jährige Schützenfest im Ge-
denken an uns feiern kann. 
 

Wilhelm Hottendorff 
Bürgermeister 
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Grußworte des Pastors 
 
 

 
 
 

 
Zum 375jährigen Jubiläum die herzlichsten Glückwünsche! 
 
Nach der Kirchengemeinde ist der Schützenverein mit Abstand die älteste Einrichtung 
in Geversdorf mit einer nahezu ungebrochenen Tradition. 
 
Wie die Kirchengemeinde hat er eine wechselvolle Geschichte und hat im Laufe der 
Jahrhunderte selbst viele Veränderungen erfahren. 
 
Wurde der Schützenverein einst in dem großen Krieg, in dem auch gerade die unter-
schiedlichen Konfessionen eine große Rolle spielten zum Schutz der Bürgergemeinde 
vor bewaffneten Feinden gegründet, so ist er heute eine Institution in der sich der Bür-
gersinn mit dem Sport und der Pflege der Geselligkeit verbindet. 
 
Geblieben aber ist eben jener Bürgersinn, der die Gemeinschaft unter den so unter-
schiedlichen Bewohner des Ortes pflegen und erhalten will. In diesem Ziel sind sich si-
cher Schützenverein und Kirchengemeinde sehr nahe. 
 
Unser Dank gilt allen, die sich in der Vergangenheit und Gegenwart engagiert haben 
und engagieren, die bereit sind, ihre Freizeit in den Dienst der Gemeinschaft zu stellen 
und Verantwortung zu übernehmen. 
 
Unsere Wünsche für die Zukunft begleiten den Schützenverein! 
Gottes Segen für alle Mitglieder und für unseren ganzen Ort! 
 
Für die Ev.-luth. St. Andreas Kirchengemeinde 
 
 

H. Menke  
Pastor und Superintendent 
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Grußworte Schützenverband  
Altkreis Neuhaus/Oste 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Zu Eurem außergewöhnlichen Jubiläum, dem 375., übermittle ich die herzlichsten 
Glückwünsche des Schützenverbandes Altkreis Neuhaus/Oste e.V. 
 
Mit diesem Jubiläum seid Ihr der älteste Verein unseres Schützenverbandes. 
Wie schon auf Eurem Schützenfrühstück deutlich hervorgehoben, entstand der Schüt-
zenverein aus einer Selbstverteidigungsgruppe zum Schutze der Heimatgemeinde. 
Auch damals schon musste regelmäßig geübt werden, um fit im Kampfe zu sein. Aus 
diesen Zusammenkünften entstand dann in den folgenden Jahren, erst locker- dann 
zwangsmäßig, eine Vereinigung, die der Vorläufer Eures heutigen Schützenvereins 
wurde. Mit Umsicht und Weitblick wurde Euer Verein bis in die Gegenwart geführt und 
zur heutigen Größe gebracht. Eine Größe, die in Eurer Gemeinde und  in unserem Vor-
stand nicht mehr wegzudenken ist. Begeht Euer Jubiläum nach Euren Vorstellungen 
und genießt die Anerkennung und Ehrungen Eurer befreundeten Nachbarvereine. Auch 
für den Schützenverband Altkreis Neuhaus/Oste e.V. ist es eine Selbstverständlichkeit 
Eurer Einladung nachzukommen und mit einer Abordnung das Jubiläum in kamerad-
schaftlicher Weise zu begleiten.  
 
Nach den Jubiläumsfeiern nimmt auch Euer Vereinsleben wieder seinen normalen Ver-
lauf. Dokumentiert den Verlauf des Jubiläums für Eure Nachfahren zur Erinnerung und 
für Euch zur Ehre. Für Euch bleibt die Aufgabe, Euren Verein stetig und erfolgreich in 
die Zukunft zu führen, hin zum nächsten Jubiläum.  
Hierzu wünsche ich unserem Mitgliedsverein alles Gute, viel Glück und eine glückliche 
Hand.  
 
Mit Schützengruß 

 
 

Wilhelm Weber 
Kreisschützenmeister 
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Grußworte des  
Schützenkreises Neuhaus-Lamstedt  

 

 
 

 
Im Namen des Vorstandes sowie unserer 13 weiteren Vereine gratuliere ich dem 
Schützenverein Geversdorf zu seinem 375jährigen Bestehen. Der Jubilar ist damit der 
älteste Verein in unseren Reihen; er kann auf eine lange und traditionsreiche Geschich-
te zurückblicken. Der Schützenverein Geversdorf zählt zu den Gründungsmitgliedern 
unseres Schützenkreises im Jahre 1966. Seit vielen Jahren werden  in der örtlichen 
„Ostehalle“ unsere Kreismeisterschaften mit den Pressluftwaffen ausgetragen. Hier fei-
erte der Schützenkreis sein 25jähriges Jubiläum und es wurden einige Delegiertenta-
gungen des Bezirksschützenverbandes Elbe-Weser-Mündung in der „Ostehalle“ ausge-
tragen, wenn unser Schützenkreis als Gastgeber auftrat. Der Schwerpunkt des Vereins 
ist die Brauchtumspflege. In den letzten Jahren verzeichnete er einige schießsportliche 
Erfolge. 
Nicht immer war es für die Schützenvereine einfach, unter den im Laufe der Zeit wech-
selnden politischen und wirtschaftlichen Gegebenheiten zu bestehen. Dennoch hat sich 
das Schützenbrauchtum behauptet und zu einem wichtigen gesellschaftlichen Bestand-
teil entwickelt. 
Gerade in unserem ländlichen Bereich leisten die Vereinen einen wesentlichen Beitrag 
zum kulturellen Leben einer Gemeinde. Die jährlichen Schützenfeste erfreuen sich al-
lerorts großer Beteiligung und sind oft gesellschaftlicher Höhepunkt des Jahres. Hier 
zeigt sich besonders deutlich die Verbundenheit zwischen den Schützenvereinen und 
der Bevölkerung .In diesem Zusammenhang möchte ich auf die weit über die Gemein-
degrenzen hinaus bekannte Karnevalsveranstaltung des Schützenvereins Geversdorf 
verweisen. Sie ist in unserer Region einmalig und erfreut sich bei Jung und Alt großer 
Beliebtheit. 
Die gesellschaftliche Dimension spiegelt sich außerdem im sportlichen Bereich, in der 
Brauchtumspflege und in der Jugendarbeit wider. Die Schützenvereine ermöglichen 
vielfältige soziale Kontakte. 
In diesem Sinne sage ich dem Schützenverein Geversdorf für die in den verflossenen 
375 Jahren geleistete Arbeit Dank und wünsche ihm für die nächsten Jahrzehnte viel 
Erfolg und „Gut Schuss!“ 

Heino Schiefelbein 
Kreispräsident 
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Grußworte des  
Kreissportbundes Cuxhaven e.V. 

 

 
 
 
 
Liebe Schützenschwestern, liebe Schützenbrüder! 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Schützenverein Geversdorf von 1632 e.V. feiert in diesem Jahr sein  

375jähriges  Bestehen. 
Er ist damit einer der ältesten Vereine in Niedersachsen. 
 
Voller Hochachtung und in Ehrfurcht gratuliert der Vorstand des Kreissportbundes 
Cuxhaven seinem Jubilar sehr herzlich zu diesem stattlichen Geburtstag! 
 
Unzählige Generationen engagierter ehrenamtlich arbeitender Menschen haben den 
Schützenverein Geversdorf geformt, mitgestaltet und ihn zu einer imposanten 
Institution in der Gemeinde und in Fachkreisen gemacht.  
 
Insbesondere diesen Menschen und heute an der Spitze des Vereins Günter Lunden 
als Präsident mit einem motivierten Vorstandsteam gebührt unser Dank und  unsere 
hohe Anerkennung! 
 
Wir wünschen dem Verein für die Zukunft alles Gute  und weiterhin Menschen an der 
Spitze mit Beharrlichkeit, Weitblick und ungebrochener Verbundenheit zum Schützen-
wesen und zum Schießsport.  
 
Der Kreissportbund-Vorstand freut sich auf die weiterhin gute Zusammenarbeit! 
 
 

Harald Graw 
Vorsitzender 
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Grußwort  
der Samtgemeindebürgermeisterin 

 

 
 

 
Grußwort 

 der Samtgemeinde Am Dobrock  
zum 375. Jubiläum des Schützenvereins Geversdorf von 1632 e. V. 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
verehrte Schützinnen und Schützen des Schützenvereins Geversdorf, 
der Schützenverein Geversdorf von 1632 e. V. kann in diesem Jahr auf ein 375-jähriges 

Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlass gratuliere ich im Namen von Rat und Ver-

waltung der Samtgemeinde Am Dobrock sehr herzlich.  

Die herzlichen Grüße der Samtgemeinde gelten allen Aktiven sowie den zahlreichen 

Gästen aus Nah und Fern, die an den Jubiläumsveranstaltungen teilnehmen. Den Ver-

einsmitgliedern ein großes Lob für ihren Einsatz im Schießsport, zur Erhaltung und Fort-

führung der Schützentradition, der Bereicherung des gesellschaftlichen Lebens in der 

Gemeinde Geversdorf und nicht zuletzt auch für die Ausrichtung dieses besonderen 

Jubiläums. 

Rat und Verwaltung der Samtgemeinde wünschen dem Schützenverein mit allen Teil-

nehmerinnen und Teilnehmern einen schönen und erfolgreichen Verlauf des Jubiläums-

jahres. Den Schützinnen und Schützen wünschen wir auch weiterhin ein treffsicheres 

Auge und eine ruhige Hand. 

Herzlichst 
Bettina Gallinat 

Samtgemeindebürgermeisterin
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Jubiläums – Festausschuss 
 

 
  Foto: Wladimir Hoffart 
 
  Wilhelm Jan Heinz Marianne Günter Uwe Adolf Jens 
  Hottendorff Meyer Behrens Möller Lunden Seebeck Seide Müller 
 
 
Nicht auf dem Foto: Werner Lemke und Ferdinand Lühmann 
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Vorstand 2006 
 

 
 
Foto: Wladimir Hoffart 
 
Stehend: 
 Andreas Dieter Siegfried Heiner Lars Adolf Dirk Christian Jens 
 Bienge Fick Groth Seebeck von Ahn Seide Fildebrandt Ahlf Müller 
 
Sitzend: 
  Marianne Thomas Günter Barbara Uwe Tanja 
  Möller Ramm Lunden Seebeck Seebeck Fastert 
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Jugendsportleiter 
 

 
 
                         Foto: Wladimir Hoffart 
 

Siegfried Groth      Tanja Fastert       Dirk Fildebrandt 
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Einleitung 
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Geversdorfer Schützenwesen der 
Neuzeit (1924 – 1945) 

 
Über die traditionelle Entwicklung des Geversdorfer Schützenwesens in den vergange-
nen Jahrhunderten wurde bereits in der Festschrift von 1982 berichtet. Es sollte jetzt 
einiges über die Neuzeit vermeldet werden. 
 
Aus dem Schützenkomitee, der Nachfolgeorganisation der Geversdorfer Schützengilde 
und davor der >> Freifahne<<, ging im Jahre 1924 der  >> Schützenverein Geversdorf 
und Umgebung e.V. in Geversdorf << hervor. Dieser Eintrag im Vereinsregister Nr. 10 
erfolgte am 15.08.1925 beim Amtsgericht Neuhaus/Oste. In dieser Vereinsgründung 
fand die uralte Schützentradition in Geversdorf ihre Fortsetzung. Der im Schützenzug 
noch heute mitgeführte Spieß,  auch Hellebarde genannt, erinnert an diese Vergangen-
heit. 
 

 
Hellebarde:  Mittelalterliche Waffe zum Schlagen und Stoßen.  

 
Der alte Spieß (Hellebarde) 
Neben der Vereinsfahne wird im Festumzug die Nachbildung eines Spießes mitgeführt. 
Dieser Spieß stammt noch aus der Zeit vor dem ersten Weltkrieg. Er wurde vor 1914 
von dem jeweiligen Leutnant im Festumzug getragen. Der Spieß soll auf die alte Tradi-
tion und die wehrhaften Vorläufer des Schützenvereins hinweisen. 
 
Man hielt in dem neuen Verein sehr viel auf Zucht und Ordnung. 
 
Aus der Protokollbucheintragung  vom 10. Juli 1926 geht folgendes hervor: 
 >> Es wird darauf hingewiesen, dass nur Leute im ordentlichen Anzug (nicht Arbeits-
anzug), sondern >Wäsche< Zutritt haben. 
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1928 errichtete der Verein auf Kirchenland seine erste eigene Schießhalle. Sie stand 
links neben dem heutigen Rathaus, Hauptstraße Nr. 3  (Pfanne)  Früher Hauptstraße 
281 

               
                                                                 Aufnahme G. Lunden 2005 

Schießstand  von 1928 bis 1940 (wird heute von Frau Pfanne bewohnt) 
 
Zustand der ehem. Schießhalle: Einraum Holzbaracke 8 x 12 Meter mit Pappdach 
ohne Fußboden, Schießkeller und 100 m Schießbahn (bis zum heutigen Kindergarten) 
für Großkalieber mit Erdwällen. Baukosten nicht ganz 3.000 Reichsmark. Das Grund-
stück war von der Kirchengemeinde Geversdorf gepachtet.  
 
Im Mai 1927 soll die Zeichnung für 2 Stände zur Baugenehmigung eingereicht werden, 
auch, wenn vorläufig nur 1 Stand gebaut wird. Sobald die Genehmigung erteilt ist, wird 
mit dem Bau begonnen. Der Außenbau wird an den Schützenbruder Zimmermeister H. 
Reimers, Laack, und der Innenbau an den Schützenbruder Johann Tietje übertragen. 
Der Bau soll in Holz ausgeführt werden. 
 
Die Schützenhalle sollte gleichzeitig als Turnhalle für die Volksschule und den zu grün-
denden Sportverein  und für Jugendpflegezwecke dienen. (Protokoll vom 29.04. und 
07.06.1928) 
 
Am 3. August 1930 gab sich der Verein eine eigene Vereinsfahne, sie kostete da-
mals schon 375 Reichsmark. Die Fahnenweihe fand im Rahmen eines dreitägigen 
Schützenfestes im Jahre 1930 statt. Viele auswärtige Vereine nahmen daran teil. Die 
Fahne wurde 1945 bei der zwangsweisen Auflösung des Vereins gerettet. 
 

 
Fahnenband von 1930 (1997 von Lars von Ahn, Balje, gestiftet)  
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Den teilnehmenden Fahnenabordnungen wurde dieses Fahnenband überreicht. 
 

 
Fahnenabordnungen beim Umzug. 

Im Hintergrund der Westgiebel des 1961 abgerissenen Pfarrhauses. 
 
 
 

Diese Fahne wurde 1930 geweiht und 1998 wegen Zerfall außer Dienst gestellt. 
Sie hat somit 68 Jahre ihren Dienst getan. 

 
 

Vorderseite 
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Rückseite 

 
Etwa um 1930 schlossen sich einige junge Leute zusammen und gründeten einen 
Spielmannszug  aus 4 Pfeifern, 1 Trommler und 1 Paukenschläger. Damals war man 
noch sehr viel bescheidener. Heute verfügt Geversdorf über einen hervorragenden und 
mannschaftsstarken Spielmannszug, der 1951 in der heutigen Form gegründet wurde. 
(Weiter Infos in der  Jubiläumsfestschrift des Spielmannszuges von 2001) 
 

 
  
 Max Paul Herbert Willi Alfred Hermann 
  Stegemann Bicker Hagenah Brüning Stegemann Heinsohn 
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Am 14. August 1932 feierte der Verein zur Erinnerung an das Jahr 1632 das 
300jährige Jubiläumsschützenfest mit historischen Landsknechtsuniformen. Pastor 
Dieckmann hat die historischen Uniformen und Waffen aus der Zeit des Dreißigjährigen 
Krieges aus einem Harburger Museum besorgt. 
 

 
1932  

300-jähriges Jubiläumsschützenfest in Landsknechtuniform 
 

Kopie aus der Neuhaus  Ostener Zeitung, Ausgabe Montag 15. August 1932 
- 300-jähriges Jubiläumsschützenfest in Geversdorf 1932 – 
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Am 11. September 1932 fand in Geversdorf das 11. Kreiswettschießen der Schüt-
zenvereine aus dem  vorm. Kreis Neuhaus (Oste) statt. Kreisbannersieger wurde der 
Schützenverein  Centrum  e.V. Hechthausen mit 767 Ringe. 
 
Schützenfeste feierte man 1924 bis 1939 im Apfelhof in den Lokalitäten des damaligen 
Gasthauses  „ Zum Anker“  Hauptstraße Hs. Nr. 228, heute Hs.  Nr. 4 

 
 
Schützenkönig 1924 Christian von Ahn           >> Christopher mit de Bum Bum<< 
 
Die älteren Einwohner erinnern sich noch mit Schmunzeln an den musikalischen Allein-
gänger Christopher Schröder. Unter dem Namen >>Christopher mit de Bum, Bum, 
Bum<< machte dieser alkoholliebende Briefträger die müdesten Schläfer munter.  

 
                 Aufnahme 2006, G. Lunden 

 
Ehemaliges Gasthaus >> Zum Anker << mit Saalbetrieb. 

 
 



 

- Seite 24 - 

Aus der Nationalsozialistischen Zeit  ( vom Chronisten Heinz Behrens ) 
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Dieses  Protokoll aus dem Jahre 1940 ist das zuletzt geschriebene Protokoll im  
2. Weltkrieg. Wie auch nachfolgend beschrieben, fanden von 1940 bis 1948 keine 
Schützenfeste statt. 
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Nachfolgend, die Umsetzung des Protokolls von Sütterlin – Schrift  in Latein: 
 
                Geversdorf, den 22.6.1940 
                Ausserordentliche Generalver- 
                Sammlung des Schützenvereins 
                Geversdorf e.V. von 22.6.1940. 
Um 8 1/2  Uhr eröffnete der Vereinsführer 
Herm. Lühmann die Versammlung. 
Anwesend waren: Emil Steenwerth, Fr. 
Holstenkamp, Joh. Meyer, Fritz v. d. Heyde, Joh. 
Heitmann, Joh. Treuel, Julius Bohn, H. 
Kröncke, J. Geffken. 
Tagesordnung: 

1.) Annahme der neuen Satzung. 
2.) Vorschlag zur Bestellung des Vereinsführers. 
3.) Verschiedenes 

zu Punkt 1 wurde vom Vereinsführer die neuen 
Satzungen erläutert und diese einstimmig angenommen. 
zu Punkt 2 wurde von der Versammlung  
der bisherige Vereinsführer H. Lühmann  
einstimmig als Vereinsführer vorgeschlagen. 
zu Punkt 3 wurde die Höhe der Beiträge  
Besprochen und daher für das Kalenderjahr  
1940 auf 3,- RM festgesetzt. Ferner wurde 
beschlossen, das Schützenfest in diesem Jahre  
nicht stattfinden zu lassen. In nächster Zeit  
soll ein Kleinkaliberschießen unter Hinzuziehung 
der Jugendlichen stattfinden. Vom Kassen - 
führer wurde dann noch kurz die Kassenlage 
geschildert. Es wurde der Vorschlag gemacht 
den einberufenen Mitgliedern Feldbriefe 
oder Pakete zu schicken. Gegen 10 Uhr wurde die  
Versammlung vom Vereinsführer geschlossen. 
 
       H. Lühmann                        H. Kröncke 
      Vereinsführer                      Schriftführer 
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Die Kriegszeit von 1939 bis 1945 und die Jahre nach dem Kriege waren schwer. Es 
herrschten Hunger, Wohnungsnot und Flüchtlingselend. Es gab weder Lebensmittel 
noch lebensnotwendige Wirtschaftsgüter. Die Reichsmark war nichts mehr wert. Le-
bensmittel wurden in kleinsten Mengen auf Lebensmittelkarten zugeteilt. Für Geld war 
nichts mehr zu kaufen. Schwarzhandel und Tauschgeschäfte blühten. Die Not war un-
vorstellbar. Das Leben normalisierte sich erst, als am 20. Juni 1948 die Währungsre-
form kam. Jeder erhielt 40 Deutsche Mark als Kopfgeld. Die Läden füllten sich mit Wa-
ren. Nun konnte man wieder alles kaufen.  Jetzt aber war das Geld knapp. Die Woh-
nungsnot und die Enge der Belegung in den Häusern blieben aber auch noch nach der 
Währungsreform bestehen.  
 
Von 1940 bis 1948 fanden während der Kriegs – und Nachkriegszeiten keine Schützen-
feste statt. 
 
1940 wurde die Schießhalle (Hauptstraße 281, heute Nr.3) als Unterkunft für französi-
sche und später serbische Kriegsgefangene in Anspruch genommen. Im Winter 
1940/41 stellte sich heraus, dass die Holzwände so dünn und undicht waren, dass eine 
gesundheitlich einwandfreie Unterbringung der Kriegsgefangenen nicht möglich war, 
obwohl  bereits ein massiver Schornstein und ein großer Ofen eingebaut worden waren. 
 
Im Frühjahr 1941 wurde die Halle winterfest gemacht, das heißt, sie wurde von innen 
mit einer doppelten Holzwand und einer Unterverkleidung des Dachstuhls (Decke) ver-
sehen. Außerdem wurde ein Holzfußboden gelegt. Die Kosten für die Verbesserungen 
betrugen 1.570,11 Reichsmark. 
 
Die Kriegsgefangenen blieben in der Halle bis 1945. Nach Abzug der Kriegsgefangenen 
stand sie zunächst leer. Dann wurde sie einige Jahre von der Gemeinde zur Lagerung 
von Feuerungsmaterial (Torf) für die Bevölkerung genutzt. 

 
Der Schützenverein Geversdorf wurde, wie alle Schützenvereine, im Jahre 1945 durch 
Militärregierungsgesetz aufgelöst und das Vereinsvermögen  beschlagnahmt. In der 
Zwischenzeit hatte die Militärregierung das Vereinsverbot gelockert und die Neubildung 
unter bestimmten Voraussetzungen wieder erlaubt.   
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(1948 – 2007) 
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Am 30. Mai 1948 erfolgte dann die Wiedergründung des Schützenvereins,  zunächst 
unter dem Namen >> Bogenschützenverein Geversdorf und Umgebung<<. Mehr er-
laubte die Militärregierung noch nicht.  
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Vorstandssitzung am 28.6.1949 im Buck´schen Lokale.(Auszug aus dem Proto-
kollbuch): 
 
Nach einigen Worten der Einleitung durch den 1. Vorsitzenden H. Buck wurde einstim-
mig beschlossen, am 31.7.1949 erstmalig nach dem Krieg wieder ein Schützenfest 
abzuhalten. Das Schützenfest soll in groben Zügen dasselbe als in den früheren Jah-
ren sein. Ebenfalls soll das Schützenfest wieder im Heitmann´schen Lokale und im Ap-
felhof abgehalten werden. 
 
Unser Schützenkönig von 1939, Diedrich Dodegge, ist aus dem 2. Weltkrieg nicht wie-
der zurückgekommen, er ist gefallen. Um , wie auf der Vorstandssitzung am 28.06.1949 
festgelegt, ein traditionelles Schützenfest mit einem König  wieder feiern zu können, 
musste ein neuer König gefunden werden. 
 
Generalversammlung am 19. Juli 1949. (Auszug aus dem Protokoll): 
Der Antrag, das Schützenfest auf zwei Tage auszudehnen, wurde einstimmig ange-
nommen. Im weiteren Verlauf der Versammlung wurden Einzelheiten über den Verlauf 
des Schützenfestes besprochen. Unter anderem wurde festgelegt, bereits am Freitag 
vor dem Schützenfest, also am 24.7.1949, ein Übungsschießen abzuhalten. Der beste 
Schütze des Tages soll König sein und am Schützenfesttage der alten Tradition gemäß 
abgeholt und im Umzug durch das Dorf geführt werden. 
 
Übungsschießen am 24.7.1949 im Heitmann´schen Apfelhof. Heute Nachmittag um 
2.00 Uhr begann bei größter Beteiligung der Mitglieder und der Dorfbewohner das erste 
Übungsschießen mit der Armbrust. Bedingungen: 1 Karte mit 3 Schuss, Kartenzahl un-
begrenzt. 
 
Zu Anfang wurden die Armbrustgewehre natürlich kritisch betrachtet. Aber es dauerte 
nicht lange, und es entwickelt sich ein spannender Schießwettkampf. Als um 5.00 Uhr 
das Schießen beendet war, hatte unser 2. Vorsitzender Ewald Hellwege mit 34 Ringen 
die Königswürde errungen. 
 
Schützenbruder Ewald Hellwege errang die Würde des Königs und wurde Traditi-
onsgemäß am Samstag dem 31. Juli 1949 abgeholt. 
 
1949 wurde die Halle nach dem Wohnungsgesetz beschlagnahmt. Um die unerträgliche 
Wohnungsnot der  vielen Flüchtlinge zu steuern, baute die Gemeinde Geversdorf  mit 
Genehmigung des Kreiswohnungsamtes, aber ohne Zustimmung des Treuhänders, die 
Halle für 5.650,47 Deutsche Mark zu Wohnzwecken um. Es entstanden zwei Wohnun-
gen.  
 
Eine Wohnung besteht aus 3 Zimmern, Küche, Vorraum und Kellerraum. Die andere 
Wohnung aus 2 Zimmern, Küche, Vorraum und Kellerraum. Ende Juni 1949 bezogen 
die Familien Pfanne und Priebe die Wohnungen. 
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Antrag auf Rückerstattung des gesperrten Vereinvermögens: 
 
 

Abschrift vom Original 
 
 
 

 
Bogenschützenverein Geversdorf  Geversdorf, den 28.12.49 
              und Umgebung 
---------------------------------------------- 
 
An den 
Allgemeinen Organisationsausschuss 
beim Niedersächsischen Landesamt für 
die Beaufsichtigung gesperrten Vermögens. 
 
C e l l e 
 
Betr.: Vermögen des Schützenvereins Geversdorf. 
 
Nach der Kapitulation wurde das Vermögen des Schützenvereins Geversdorf gesperrt und als 
Treuhänder der Rechtsbeistand Otto Borgstädt, Neuhaus, Oste, eingesetzt. Der am 30. Mai 1949 
neugegründete Bogenschützenverein Geversdorf und Umgebung setzt sich, von geringen Aus-
nahmen abgesehen, aus den gleichen Mitgliedern zusammen, die vormals den Schützenverein 
angehörten. Die Mitglieder des Schützenvereins haben das Vermögen  des Vereines besonderes  
dadurch vergrößert, dass sie in gemeinsamer Arbeit die  Schützenhalle erstellten. Diese gemein-
same Arbeit soll auch in Zukunft wieder  dem neuen Verein dienen. 
Es wird daher beantragt, 
                        das gesperrte Vermögen des Schützenvereins zugunsten 
                        des Bogenschützenvereins Geversdorf und Umgebung frei- 
                        zu geben und ihn in seine Rechte einzuweisen. 
 
                                                                                   Hochachtungsvoll! 
 
                                                                   gez. Buck                            H. Lühmann 
                                                              1. Vorsitzender                             Schriftführer 
 
 
 
 
 
 
Durch Beschluss des Organisations - Ausschusses in Celle vom 01.04.1951 wurde dem 
neuen Verein, >>Bogenschützenverein Geversdorf e.V.<<, das gesperrte Vermögen 
des aufgelösten >>Schützenvereins Geversdorf und Umgebung << und die daraus er-
gebenen Rechte und Pflichten übertragen. 
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1949:    317. Schützenfest, 1. Schützenfest nach dem Kriege 
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Pokalinschrift: 
 

KÖNIGSPOKAL 
DES 

BOGEN - SCHÜTZENVEREINS  GEVERSDORF 
GEGRÜNDET 1632 

 
gestiftet von 

Hermann Lühmann 
SCHÜTZENKÖNIG 1950 

 
und seinem Sohn 

 
Jürgen Lühmann 

KINDERKÖNIG 1950 
 
 

Ferdinand Lühmann 1934 u. 1937 ~ Georg Lühmann 1912 
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Kopie über die Rückerstattung von Vermögenswerten, hier: Holzbaracke  
(ehem. Schießhalle)  
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Nun musste eine Auseinandersetzung mit der Gemeinde bezüglich der ausgebauten 
Schützenhalle erfolgen. Beim ersten Nachkriegsschützenfest  im Jahre 1949 durfte nur 
mit der Armbrust geschossen werden.  Ab 1950 waren zunächst Luftgewehre wieder 
zulässig. 
 
Erst 1952 konnte der Name >>Bogenschützenverein Geversdorf  e.V. << wieder in 
>>Schützenverein Geversdorf von 1632 e.V. << geändert werden. 
 
Durch Vertrag vom 18. Juni 1953 ging die ehemalige Schützenhalle Hauptstraße  
Haus-Nr. 281 in das Eigentum der Gemeinde über. Die Gemeinde verkaufte sie später 
an den Heimatvertriebenen Wilhelm Pfanne. 
 
Der neue Schützenverein verpflichtete sich zum Bau einer neuen Schießhalle, die 
zugleich als Sporthalle mit geeignet sein soll. Die Gemeinde stellte für den Bau einer 
neuen Halle 1.900, - Deutsche Mark zur Verfügung. Außerdem stellte sie den Bauplatz 
für die neue Schützenhalle und den Schießstand auf der rechten Seite des Sportplat-
zes zur Verfügung. 
 
Nachdem die Gemeinde die ehemalige Schützenhalle im Jahre 1953 an den Heimat -
vertriebenen Wilhelm Pfanne für 6.000 DM verkauft hatte, erhielt der Schützenverein 
aus dem eingegangenen Verkaufserlös weitere 1.000, - DM. 
 
Der Vertrag vom 18. Juni 1953, zwischen der Gemeinde und dem Schützenverein, ist 
diesen Ausführungen nachgeheftet. 
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1954 errichtete sich der Schützenverein in  
Gemeinschaftsarbeit eine neue Schützenhalle. 

 
In der Generalversammlung am 15. Mai 1954 wurde der Beschluss gefasst, einen 
Bauausschuss zu gründen um eine neue Schießhalle mit Schießbahn und Kugelfang 
bauen zu können.. Der Bauausschuss  setzte sich aus Hermann Lühmann, Robert 
Grewe, Ewald Hellwege, Herbert Buck, Dietrich Riebeling und Willi Meyer zusammen. 
Der Sportverein stiftete 100 DM für den Hallenbau und wurde ebenfalls zur Mitarbeit 
aufgerufen. 
Der Baubeginn bzw. der erste Spatenstich  erfolgte  am Himmelfahrtstag, dem 27. Mai 
1954, um 5 Uhr früh. Die Halle wird als massiver Putzbau mit Wellasbestdach herge-
stellt. Hallengröße 11 x 8 Meter mit 7 Kleinkaliberschießständen mit der Hausnummer 
306. 
Den Bauplatz für Halle und  50 m Schießbahn stellte die Gemeinde auf der rechten 
Seite des Sportplatzes zur Verfügung. Alle Hand – und Spanndienste wurden vorbild-
lich verrichtet. Die Handwerker wurden durch den wochenlangen unaufhaltenden Re-
gen in ihrer Arbeit sehr behindert. 
Durch größten Idealismus vieler Kameraden und durch aufopferungsvollen Einsatz in 
jeder freien Minute wurde dann das alles geschafft, was die meisten nicht für möglich 
gehalten; nämlich das Haus mit seinem Schießstand stand zum Schützenfest am  
1. und 2. August 1954 komplett und in hervorragender Pracht allen Besuchern von 
nah und fern zur Verfügung. (Auszug aus dem Protokollbuch) Trotz Gemeinschaftsar-
beit betrugen die Baukosten laut Protokoll der Generalversammlung am  30.1.1955  
7.176,00 Deutsche Mark. 
Zugleich wird sie der Jugend als Sporthalle dienen und von der Gemeinde mit Sport-
geräten ausgestattet. Um den Innenraum der Halle für den Sportbetrieb der Schule 
nutzbar zu machen, wurde der Schießkeller mit nummerierten Bohlen abgedeckt. 
 

           
 
Schießstand von 1954 bis 1972 
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Fertigstellung der Schützenhalle zum Schützenfest 1954 
(Rede des damaligen Schützenpräsidenten Herbert Buck.) 

 
Liebe Gäste, liebe Schützenbrüder! 
Der heutige Abend, am Vortage unseres Schützenfestes wird eine ganz besondere Bedeutung 
erhalten, und zwar habe ich die besondere Ehre unsere neu fertig gestellte Schützenhalle sei-
nem Zweck zu übergeben. Im Jahre 1928 wurde durch große Leistungen der Gemeinschaftsar-
beit mit auch nur sehr geringen Geldmitteln die alte Schützenhalle erbaut und hat dann bis 
1939 dem Verein sehr wertvolle Dienste getan. Während des Krieges ruhte der Schießsport. Sie 
wurde dann als Gefangenenunterkunft benutzt und im Jahre 1948 zu Wohnungen ausgebaut. So 
allmählich lebte auch der Schießsport  wieder auf. Es wurde zuerst mit Armbrust geschossen 
und ein Jahr später wurde das Schießen mit Luftgewehr schon erlaubt, und noch einige Jahre 
später konnte bereits das Kleinkaliebergewehr benutzt werden. 
 
So wurde auch das Interesse  aller Schützen wieder wach gerufen. Alsdann begann fast bei al-
len Vereinen des Kreisgebietes eifrig das Bauen von Schießständen. So kam auch der Gedanke 
bei uns eine neue Schießhalle zu errichten und nach vielen Hin und Her, wurde beschlossen in 
Gemeinschaftsarbeit Halle und Schießstand zu bauen. 
 
Am Himmelfahrtsmorgen um 5 Uhr wurde der erste Spatenstich getan. Die Arbeit ging von Tag 
zu Tag zügig voran bis zum heutigen Tage. Nun ist es geschafft, liebe Kameraden, vor uns prä-
sentiert sich dieser Bau und ich kann wohl mit Recht behaupten, dass es ein gelungenes Werk 
ist. Mein besonderer Dank gilt vor allen Dingen der unermüdliche Einsatz der gesamten 
Handwerkerschaft. Sie haben zweifellos den größten Anteil an der Arbeit, und nicht zuletzt un-
ser Ehrenmitglied Dietrich Riebeling der fast jeden Tag für das Gemeinschaftswerk tätig war. 
Mein Dank gilt aber auch allen Kameraden, die Hand und Spanndienste geleistet haben, denn 
auch ohne sie  wäre dieser Bau nicht fertig geworden. 
 
Und nun  meine lieben Schützenkameraden wollen wir wünschen und hoffen, dass diese Schüt-
zenhalle uns lange Jahre des Friedens, und den Geversdorfer Schützen bis in die nächste Gene-
ration viel Freude bereiten möge. 
 
Ich übergebe unserm Ehrenmitglied Dietrich Riebeling den Schlüssel mit der Bitte, sie zu öffnen 
und schließe die Weihe mit einem dreifachen Gut Ziel auf den Geversdorfer Schützenverein und 
die neue Halle. 
 
 
Ein dreifaches Gut Ziel! Gut Ziel! Gut Ziel! 
 
1956 entstand mit einem gemeindlichen Zuschuss von 500 DM ein Aufbewahrungs-
raum für Sportgeräte und ein Stehabort. 
 
Im Juli 1959 wurde die Schützenhalle mittels eines Erdkabels an die Licht- und Stark-
stromleitung angeschlossen. In Gemeinschaftsarbeit wurde der Kabelgraben aus-
gehoben. 
 



 

- Seite 67 - 

Laut Protokoll vom 28.06.1958 wird für die Kinder ein Wimpel angeschafft. 
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Schützenverein Geversdorf Oste von 1632 e.V. 
 

 
 

1958 49 Jahre Kinder – Wimpel 2007  
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1958 
 

 
 
Vereinsvorstand vor dem Eingang der Schützenhalle am Sportplatz 
 
Hinten: 
 
  Artur Theodor Hermann Wilhelm Willi Johannes Robert Alfred 
 Horch Seebeck Lühmann Strade Elsen Jahnke Grewe Stegemann 
 
 
Vorne:  
 
   Schützenkönig 1958 Ehrenmitglied Präsident 
  Richard Johann Julius Herbert Ewald 
  Winter Köhnke Bohn Buck Hellwege 
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1961 und 1962 errang der Geversdorfer Schützenverein von 1632 beim Kreiswett-
schießen das begehrte Kreisbanner des Verbandes der Schützenvereine im vormali-
gen Kreis Neuhaus (Oste). 
 
1961 war Bülkau ausrichtender Schützenverein, wir erreichten hier 314 Ringe.  
1962 war Geversdorf  ausrichtender Verein, hier erreichten wir 319 Ringe. 
 

 
 

Kreisbanner 1961 
v.l.n.r. Robert Grewe, Wilhelm Hübner, Amandus Ahlf, Johann-Hinrich Oltmann, The-
odor Seebeck, Gustav Dyck, Herbert Buck, Wilhelm Strade, Wilhelm Hottendorff, Beh-
rend Hübner. 
(Kreisbanner 1962 siehe nächste Seite ) 
 
Die Sturmflut vom 16. zum 17. Februar 1962 an unseren deutschen Küsten hat un-
seren befreundeten Nachbarschützenverein Balje einen erheblichen Schaden zuge-
fügt. Auf der Generalversammlung am 10. März 1962 wurde beschlossen, dem Was-
sergeschädigten Nachbarverein Balje mit 100 DM vom Verein und 1 DM von jedem 
Mitglied zu helfen. 
 
Abbruch der Schützenhalle Hs. Nr. 306  
Die 1954 errichtete Schützenhalle mit Schießstand und Kugelfang auf der rechten 
Sportplatzseite Hs. Nr. 306 war kein langes Dasein beschieden. 
Als 1971 die Gemeinde Geversdorf den endgültigen Beschluss zum Bau einer Mehr-
zweckhalle (Dorfgemeinschaftsanlage) fasste, war das Schicksal der Schützenhalle 
besiegelt; sie musste dem neuen Bauwerk weichen und wurde im Frühjahr 1972 von 
der Gemeinde abgerissen. Der Abbruch erfolgte im Einvernehmen mit dem Schützen-
verein, der von der Gemeinde in dem neuen Gemeindezentrum eine noch größere und 
modernere Schießanlage erhalten soll. 
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Auf dem  Schützenfest 1972 konnte nur mit dem Luftgewehr auf einem provisorischen 
Luftgewehrstand geschossen werden. Die neue komplette Schießanlage mit 50 m 
Schießbahn für Kleinkaliber war noch nicht wieder hergestellt. 
Das Schützenfest selbst konnte schon in der neuen, noch im Rohbau befindlichen, 
Mehrzweckhalle (Größe 20 x 42 Meter) gefeiert werden. 
Rechtzeitig zum Schützenfest 1973 war dem Schützenverein die Fertigstellung des 
neuen Schießstandes mit 11 Ständen und einer 50 m Schießbahn, in Eigenleistung, 
soweit gelungen, dass in diesem Jahre das Schießen wieder normal mit Kleinkaliber-
gewehren ausgetragen werden konnte. 
Trotz der ersten Inbetriebnahme war der neue Schießstand auch von der baulichen 
Seite her mehr oder weniger noch ein Provisorium, weil er allein stand und noch nicht 
organisch in das Gesamtkonzept der Dorfgemeinschaftsanlage eingebunden war. Es 
fehlte noch der gesamte Dorfgemeinschaftstrakt, der die Halle (erster Bauabschnitt) 
mit dem Schießstand verbinden sollte. 
 
Erst 1975/76 wurde als zweiter Bauabschnitt  der Dorfgemeinschaftsraum, Spielkreis, 
Thekenraum, Küche, Wirtschaftsraum und Kegelbahn gebaut. Erst jetzt waren 
Schießanlage und „Ostehalle“, wie sie inzwischen amtlich getauft war, zu einem Gan-
zen zusammengewachsen, so wie es die Planung vorsah. Nun wurde mit Hochdruck 
an der endgültigen Fertigstellung der gesamten Schießanlage gearbeitet. Wiederum 
wurden viele freiwillige Arbeitsstunden von Vereinsmitgliedern geleistet. 
 
22. Februar 1974, Generalversammlung im Vereinslokal  „Zum Anker“. 
Schützenschwester Elke Schulz (heute Bölke), stellte den Antrag,  zukünftig eine Da-
menkönigin auszuschießen. 
Dieser Antrag stieß teilweise auf harte Kritik. Einige Schützenbrüder befürchten, dass 
hierdurch das Ansehen des Königs geschmälert wird. Außerdem gingen die Meinun-
gen über das Abholen der Königin weit auseinander. Ein Schützenbruder beendete die 
heiße Diskussion mit der Feststellung, dass ein Beschluss nicht gefasst werden kann, 
da, kein schriftlicher Antrag vorliege. 
Präsident Herbert Buck beendete die Diskussion mit dem Vorschlag, als Übergangslö-
sung beim nächsten Schützenfest eine Bestmännin auszuschießen. 
Dieser Vorschlag wurde einstimmig angenommen. 
Brigitte Lunden wurde 1974  zur Bestmännin gekürt. 
 
Zur Generalversammlung am 15. Februar 1975 im Gasthaus Karl von See, Neu-
endeich, lagen dem Vorstand zwei Anträge der Damenriege vor. 
1. Ausschießen einer Königin 
2. Nachträgliche Proklamation der Bestmännin von 1974 zur Königin 
 
Nach einer längeren Diskussion wurde folgendes beschlossen: 
1. Durch Ausschießen einer Königin soll das Ansehen des Königs nicht geschmälert 

werden 
2. Die Königin wird dem Jungschützenkönig in etwa satzungsmäßig gleichgestellt. 
3. Ein Abholen wie beim König entfällt 
4. Eine Bewirtung geladener Gäste bleibt der Königin überlassen 
5. Der Mitgliedsbeitrag wird auf 9,00 DM festgesetzt. Voraussetzung, der Ehemann 

ist Vereinsmitglied. Ansonsten voller Beitrag. 
 
Die Anträge wurden von der Versammlung mit drei Enthaltungen genehmigt. 
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Somit wurde die Bestmännin von 1974, Brigitte Lunden aus Dingwörden, nachträglich 
zur Königin proklamiert. Somit war sie die erste Damenkönigin im Schützenverein Ge-
versdorf. 
 

 
 
Einweihung 
Am 19. September 1976 nahm der Schützenverein Geversdorf die Einweihung  des 
neuen Schießstandes vor, verbunden mit dem 25jährigen Jubiläum des Geversdorfer 
Spielmannszuges. 
Elf moderne Kleinkalieberstände und ein besonderer Schießleitungsraum, Waffen-
kammer und WC präsentieren sich den Schützen und den Besuchern. Der Schieß-
stand hat einen eigenen Außeneingang und zwei Verbindungstüren zum Dorfgemein-
schaftsraum und Theke. Vom Dorfgemeinschaftsraum aus kann man über eine Fens-
terfront das Schießgeschehen beobachten.  Die Scheiben auf den einzelnen Ständen 
werden elektrisch betrieben. 
 
Viele benachbarte und befreundete Schützenvereine hatten Fahnenabordnungen und 
Schießmannschaften entsandt. Der lange Festumzug durch den festlich geschmückten  
Ort mit Fahnen und sieben Spielmannszügen aus: Neuhaus (Oste), Cadenberge, O-
berndorf, Freiburg (Elbe), Otterndorf, Geversdorf - Wintermoor und Cuxhaven, bot ein 
farbenprächtiges Bild.  
 
Nach dem Umzug erfolgte der Einmarsch in die Ostehalle. Dort rollte der offizielle Teil 
des Jubiläums mit Ansprachen und Austausch von Erinnerungs– und Ehrengaben ab. 
Die Geversdorfer Bevölkerung nahm regen Anteil an dieser Veranstaltung. 
Vereinspräsident Theodor Seebeck sprach für den Geversdorfer Schützenverein von 
1632. Landrat Helmut Grube und Bürgermeister Dieter Tiedemann überbrachten die 
Grüße des Kreises Land Hadeln bzw. der Gemeinde Geversdorf. 
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Auf dem neuen Schießstand kämpften die Schützen und Mannschaften um Pokale 
und Preise, und in der Ostehalle gaben die Spielmannszüge ein Konzert. 

 
 

Niederelbe-Zeitung, 14. September 1976 

 
Niederelbe-Zeitung, Montag 20. September 1976 
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Neubau eines Luftgewehrschießstandes  
 
Auf der Generalversammlung am 5. März 1977 trug Präsident Theodor Seebeck vor, 
dass der Bau eines Luftgewehr-Schießstandes dringend erforderlich wäre. Die Beteili-
gung am Sportschießen habe stark zugenommen. In dem Gesamtkomplex „ Ostehalle“ 
ist kein geeigneter Raum für das Übungsschießen vorhanden. Es ist vorgesehen, den 
neuen Schießstand, mit 8 Ständen an die Kegelbahn anzubauen. 
Architekt Meyer aus der Wingst hat entsprechende Bauskizzen angefertigt. Die Kosten 
belaufen sich auf etwa 45.500,00 DM. Zuschüsse werden vom Kreis Land Hadeln 
12.000,00 DM und von der Gemeinde Geversdorf 6.00,00 DM erwartet. 
Die Versammlung genehmigte einstimmig den Bau dieses Luftgewehrschießstandes. 
 
1. Oktober 1977 
Zum ersten Mal werden auf der Schießsportanlage in Geversdorf  der Kreiskönig 
und die Kreiskönigin ermittelt. Abends findet dann  in der Ostehalle der Kreiskö-
nigsball statt. 
Das Kreiskönigsschießen beginnt um 14 Uhr. Zum gleichen Zeitpunkt beginnen die   
Mannschaftswettkämpfe.  Die Vereine des Schützenkreises können je eine Damen- 
und Herrenmannschaft stellen.  Für die Sieger winken wertvolle Pokale. 
 
Erster Kreiskönig wurde Günter Schumacher von der SG Wingst. 
Erste Kreiskönigin  Helga Grewe  vom Schützenverein Geversdorf von 1632 e.V. 
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11. März 1978,  
Generalversammlung in der Gastwirtschaft Karl von See, Neuendeich. 
Der bisherige Schützenhauptmann Artur Horch hat schriftlich mitgeteilt, dass er sein 
Amt als Kommandeur niederlegt. Artur Horch hatte diesen Schritt schon vor längerer 
Zeit angekündigt. 
Es wird nicht leicht sein, einen geeigneten Nachfolger zu finden, denn Artur Horch hat 
dieses Amt von 1952 bis jetzt gekonnt und mit Würde ausgeführt. 
Ein neuer Kommandeur sollte „gedient“ haben, damit er die Grundbegriffe des Kom-
mandierens und der Kommandosprache kennt. Nicht jedem ist es gegeben, vor der 
Front eine gute Figur zu machen. 
Es wurde noch kein geeigneter Nachfolger gefunden. Der Vorstand wurde beauftragt, 
bis zur nächsten turnusmäßigen Neuwahl im nächsten Jahr einen neuen Kommandeur 
auszusuchen. 
 
Neubau eines Luftgewehrschießstandes 
Präsident Theodor Seebeck berichtete, dass die Angelegenheit noch nicht weiter ver-
folgt werden konnte, weil durch Auflösung des Kreises Land Hadeln der Kreiszuschuss 
von dem neuen Kreis Cuxhaven noch nicht erwirkt werden konnte. Der Kreis Land Ha-
deln hat vor seiner Auflösung lediglich einen Grundsatzbeschluss gefasst. 
 
16. März 1979, Generalversammlung im Dorfgemeinschaftsraum der Ostehalle 
Für den Bau des Luftgewehrschießstandes wurde inzwischen die Baugenehmigung 
erteilt. 
 
An Zuschüssen sind vom Kreis und von der Gemeinde 18.000,00 DM bewilligt. 
 
 
Kommandeur: 
Für den Kommandeur Artur Horch, der seinen Posten bereits im letzten Jahr zur Ver-
fügung gestellt hatte, wurde Günter Lunden aus Dingwörden zum neuen Kommandeur 
gewählt. 
Artur Horch wurde für seine langjährige und verdienstvolle Tätigkeit zum  „Ehrenkom-
mandeur“ ernannt und mit der Übergabe des Degens als Ehrengabe besonders aus-
gezeichnet. 
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Am 17.10.1978 erteilte uns der Landkreis Cuxhaven die Baugenehmigung für den 
neuen Luftgewehrschießstand. Der erste Spatenstich erfolgte am 7. April 1979. Insge-
samt beteiligten sich 62 Vereinsmitglieder und Vereinsfreunde an diesem Neubau. Alle 
Tätigkeiten wurden in Eigenleistung und ehrenamtlich ausgeführt.  
 
Am 20. Oktober 1979 lud der Vorstand  alle Beteiligten zu um 17:00 Uhr zum Richt-
fest ein. Die Richtkrone wurde von unseren Schützenschwestern gebunden und den 
Richtspruch hielt Schützenbruder Alfred Bicker. 
An diesem Abend wurden: Alfred Bicker, Günter Grewe und Günter Lunden, die bisher 
jeweils ca. 250 Stunden an diesem Neubau geleistet haben, vom Vereinspräsidenten 
Theodor Seebeck mit einer Wandplakette ausgezeichnet.  
 
Anschließend folgte bis in den frühen Morgenstunden ein feuchtfröhliches Richtfest im 
Kindergartenraum der Ostehalle, heute  Gaststube „Ostekrug“ 
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  Lageplan  Mit solch einer Wandplakette wurden 
   Alfred Bicker, Günter Grewe und  
   Günter Lunden ausgezeichnet. 

 
 
  Baubeginn  Richtfest 
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Links im Bild der Luftgewehrschießstand, Fertigstellung 1980 
 
Schützenfest August 1980: 
Dem seit 1979 amtierenden Schützenhauptmann Günter Lunden wurde beim Königs-
frühstück des Schützenfestes 1980 ein neuer Säbel verliehen.  
 
Er möge ihn als Zeichen seines Amtes in Ehren für den Verein tragen. 
 
Jahreshauptversammlung am 14. März 1981: 
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Jubiläumsschützenfest 1982 – Jubiläumsveranstaltungen 
Eröffnungsveranstaltung 
Freitag, 21. Januar 1982, 19:30 Uhr: 
 
 Treffen der Vereinsvorstände im Dorfgemeinschaftsraum 
 Von jedem Verein sind höchstens 4 Pers. eingeladen. 
 
Schriftliche Einladungen haben erhalten: 
 Freiwillige Feuerwehr Geversdorf 
 Deutsches Rotes Kreuz – Ortsverein Geversdorf- 
 Spielmannszug 
 TSV Geversdorf 
 Reichsbund – Ortsgruppe Geversdorf- 
 Jägerschaften 
  Fremdenverkehrsverein 
 Gemeinde Geversdorf 
 Samtgemeindebürgermeister 
 Oberkreisdirektor 
 Landrat 
 Kirchenvorstand Geversdorf 
 Verband der Schützen im ehem. Kreise Neuhaus/Oste 
 Schützenkreis Neuhaus Lamstedt 
 Kreissportbund 
 
Ein festes Programm ist für diesen Abend nicht vorgesehen. Lediglich eine Begrüßung 
der Gäste sowie Programmvorstellung für das Jubiläumsjahr durch einen Vertreter des 
Schützenvereins. 
Den Gästen sollte ein kleiner Imbiss verabreicht werden. Gedacht ist eine geräucherte 
Forelle mit Schwarzbrot und Butter. Die Getränkepalette sollte Korn, Apfelkorn 
(Craem), Selter, Brause und Bier enthalten. Der Ausschank soll in eigener Regie des 
Schützenvereins erfolgen. 
 
Bürgermeister Heinz Behrens überbrachte die Grüße des Rates und zeigte in seiner 
Eigenschaft als Ortsheimatpfleger einen kurzen Abriss über die Geschichte des jahr-
hundertealten Geversdorfer Schützenwesens auf. 
Vertreter des TSV, der Jägerschaft, des DRK, des Spielmannszuges, der Feuerwehr, 
des Fremdenverkehrsvereins, des Reichsbundes und der Kommune nahmen an die-
ser Veranstaltung teil. 
Nach den Ausführungen von Heinz Behrens meldeten sich auch der Landrat Martin 
Steffens und Ehrenpräsident Herbert Buck zu Wort, die anschließend sich gern bereit 
erklärten, die Schirmherrschaft über alle Jubiläumsveranstaltungen in Geversdorf zu 
übernehmen. Zwei überreichte Urkunden sollten dieses dokumentieren. 
Ferner sprachen u. a. Pastor Reinecke, der stellvertretende Samtgemeindebürger-
meister von Kampen (Bülkau), Heinrich Jürgens als Präsident des Verbandes der 
Schützenvereine im vormaligen Kreis Neuhaus/Oste, Hans-Jürgen Janetzky als Präsi-
dent des Schützenkreises Neuhaus – Lamstedt und Dietmar Weritz als Vorsitzender 
des Sportkreises Land Hadeln zur Versammlung. 
Weiterhin wurden die anstehenden Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 1982 vorgestellt. 
(Siehe nächste Seite) 
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Würdenträger im Jubiläumsjahr 1982  
(Schützen, Schützendamen, Jungschützen und Kinder) 
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Präsident Theodor Seebeck und  
Vizepräsident Gustav Dyck vor den Vereinsfahnen 
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29. November 1982 
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Am 9. April 1983 wurde vor dem Dorfgemeinschaftsraum, heute Ostekrug,  
drei Jubiläumseichen gepflanzt. Leider sind zwei Eichen nicht angewachsen. 

 

 
 

Jubiläumseiche im Mai 2006 
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Die Geversdorfer Fähre war für den Schützenverein schon immer von großer Bedeu-
tung. Hier endete am frühen Montagmorgen traditionell das Geversdorfer Schützen-
fest.  
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Vom Tanzboden kommend, gingen Schützenschwestern, Schützenbrüder, Spiel-
mannszug und Gäste mit Musik und Fröhlichkeit durch den geschmückten Ort zur Os-
tefähre. Während die Fähre auf der Oste hin und her fuhr, wurde auf der Fähre weiter 
mit Musik, Tanz, mit Bier und Korn fröhlich gefeiert, bis die letzten Gäste die Fähre, die 
Landwirte fuhren oftmals schon zum Melken, verlassen hatten. 
 
Bedingt durch den Oste - Brückenneubau wurde die Fährüberfahrt am 13. September 
1988 eingestellt. Seitdem  findet der Abschluss mit Spiegeleier Essen, Bier und Korn 
und  „die Oste in Flammen“, an der Oste auf dem ehemaligen Fährspecken statt.  Da-
mit die Fähre weiterhin in Erinnerung bleibt, hat uns der letzte Fährpächter Ferdinand 
Lühmann einen silbernen Pokal gestiftet. Dieser Pokal soll als Wanderpokal jedes Jahr 
ausgeschossen werden. Der Sieger bekommt eine Erinnerungsplakette. 
 
Der Pokal ist mit Deckel und Holzfuß 43,5  cm hoch, der Kelch hat einen Durchmesser 
von 19,5 cm und der Fuß von 17,5 cm. Auf dem Deckel ist senkrecht  eine runde Pla-
kette befestigt. Auf der  Vorderseite ist das Geversdorfer Wappen und auf der Rücksei-
te  die Geversdorfer Brücke mit Fähre eingraviert.  
 
                                                                                  Der Pokal hat folgende Inschrift:  

 

 
 

1423 – 1989 
 

FÄHRE 
 

                Geversdorf 
 

Letzter  
 

Fährpächter 
 

1974 – 1988 
Ferdinand Lühmann 
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Fähre – Geversdorf – Pokal 
Der Fähre – Geversdorf - Pokal  wurde von  Herrn Ferdinand Lühmann gestiftet 
und dem Schützenverein Geversdorf anlässlich des Schützenfestes 1988 über-
reicht. Der Pokal soll alljährlich als Erinnerung an die Tätigkeit der Familie Lüh-

mann als Betreiber der Geversdorfer Fähre ausgeschossen werden. 
 

Der Pokal wird nach den folgenden Regeln ausgeschossen: 
1. Die Teilnehmer am Pokalschießen müssen Mitglieder des Schützenvereins Geversdorf 

von 1632  e. V. sein. Der Pokal wird unter den Herren, Damen und Jungschützen aus-
geschossen. 

2.   Für das Schießen um den Fähre- Geversdorf – Pokal werden  3 Serien gewertet. 
• Die beste Serie des Frühlings-Preisschießens.  
• Die Königsserie auf dem Schützenfest. 
• Eine 3. Serie, die am Freitag oder Sonnabend des Schützenfestes ge-

schossen wird. 
3.  In jeder Serie werden 4 Schuss abgegeben. Überschreiben ist gestattet. Deckschüsse    
     werden nicht abgegeben. Das Schießen erfolgt nur auf Automatik-Scheiben. 

Bei Ringgleichheit nach  den 3 Serien wird der beste Schütze am Sonnabend des 
Schützenfestes durch Ausschießen ermittelt. 
 
Der Pokal wird beim Schützenfrühstück am Sonntag des Schützenfestes dem besten 
Schützen übergeben. Der jeweilige Gewinner erhält im Nächsten Jahr eine Erinne-
rungsplakette. 

Der Vorstand 
 

 
 

Erinnerungsplakette 
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Schützenverein Geversdorf von 1632 e. V. 

Regelungen zur Erlangung der Königswürde  
für Herren, Damen, Jungschützen und Kinder 

Schützenkönig kann werden: 
1. Alle Vereinsmitglieder, die sich mindestens im 4. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befinden 

und das 25. Lebensjahr vollendet haben. Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der ers-

te Schützenfesttag (Freitag). 

2. Die Wartezeit zur Wiedererringung der Königswürde beträgt sieben Jahre. Im achten Jahr 

besteht wieder die Möglichkeit. 

3. Der Schützenkönig kann nur in Geversdorf seinen Empfang zum Königeinholen geben 

(Umkreis von 2 km von der Ostehalle). Über Ausnahmen entscheidet der Vorstand. 

Leutnant kann werden: 
1. Alle Vereinsmitglieder, die sich mindestens im 4. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befinden 

und das 21. Lebensjahr vollendet haben. Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der ers-

te Schützenfesttag (Freitag). 

2. Der Leutnant kann nur in der Gemeinde Geversdorf seinen Empfang geben. Über Ausnah-

men entscheidet der Vorstand. 

Fähnrich kann werden: 
1. Alle Vereinsmitglieder, die sich mindestens im 4. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befinden 

und das 21. Lebensjahr vollendet haben. Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der ers-

te Schützenfesttag (Freitag). 

Damenkönigin kann werden:  
1. Alle Vereinsmitglieder, die sich mindestens im 4. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befinden 

und das 25. Lebensjahr vollendet haben. Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der ers-

te Schützenfesttag (Freitag). 

2. Die Wartezeit zur Wiedererringung der Königswürde beträgt fünf Jahre. Im sechsten Jahr 

besteht wieder die Möglichkeit. 

3. Die Damenkönigin kann nur in Geversdorf ihren Empfang zum Königin Einholen geben und 

kann sich nur im Ortskern mit ihren Gästen in den Schützenumzug einreihen. Über Aus-

nahmen entscheidet der Vorstand. 

Damenleutnant kann werden: 
1. Alle Vereinsmitglieder, die sich mindestens im 4. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befinden 

und das 21. Lebensjahr vollendet haben. Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der ers-

te Schützenfesttag (Freitag). 
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Damenfähnrich kann werden: 
1. Alle Vereinsmitglieder, die sich mindestens im 4. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befinden 

und das 21. Lebensjahr vollendet haben. Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der ers-

te Schützenfesttag (Freitag). 

Jungschützenkönig oder -königin kann werden: 
1. Alle Vereinsmitglieder nach vollendetem 14. bis zum 21. Lebensjahr, sofern er oder sie 

selbst oder ein Elternteil sich mindestens im 2. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befindet. 

Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der erste Schützenfesttag (Freitag). 

2. Jungschützenkönig oder Jungschützenkönigin kann man nur einmal werden. 

3. Der Jungschützenkönig oder die Jungschützenkönigin kann nur in Geversdorf den Empfang 

zum Einholen des Jungschützenkönigs oder der Jungschützenkönigin geben und kann sich 

nur im Ortskern mit seinen oder ihren Gästen in den Schützenumzug einreihen. Über Aus-

nahmen entscheidet der Vorstand. 

Jungschützenleutnant oder -leutnantin kann werden: 
1. Alle Vereinsmitglieder nach vollendetem 14. bis zum 21. Lebensjahr, sofern er oder sie 

selbst oder ein Elternteil sich mindestens im 2. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befindet. 

Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der erste Schützenfesttag (Freitag). 

Jungschützenfähnrich oder -fähnrichin kann werden: 
1. Alle Vereinsmitglieder nach vollendetem 14. bis zum 21. Lebensjahr, sofern er oder sie 

selbst oder ein Elternteil sich mindestens im 2. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befindet. 

Stichtag für das vollendete Lebensjahr ist der erste Schützenfesttag (Freitag). 

 
Bedingung für die Teilnahme von 14- bis 16-jährigen am Schießen ist eine verantwortli-

che Aufsichtsperson nach § 36 der Ersten Verordnung zum Waffengesetz. 

Kinderkönig oder Kinderkönigin kann werden: 
1. Alle Kinder nach dem vollendetem 8. bis 14. Lebensjahr, wenn ein Elternteil sich mindes-

tens im 2. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befindet. Stichtag für das vollendete Lebensjahr 

ist der erste Schützenfesttag (Freitag). 

2. Kinderkönig oder Kinderkönigin kann man nur einmal werden. 

3. Voraussetzung zur Teilnahme am Königsschießen ist die Anmeldung mit einer Partnerin 

oder einem Partner und Teilnahme am Ummarsch.  

4. Der Kinderkönig kann nur im Ortskern von Geversdorf den Empfang zum Einholen des Kin-

derkönigs oder der Kinderkönigin geben. Über Ausnahmen entscheidet der Vorstand. 



 

- Seite 108 - 

Kinderleutnant oder Kinderleutnantin kann werden: 
1. Alle Kinder nach dem vollendetem 8. bis 14. Lebensjahr, wenn ein Elternteil sich mindes-

tens im 2. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befindet. Stichtag für das vollendete Lebensjahr 

ist der erste Schützenfesttag (Freitag). 

2. Voraussetzung zur Teilnahme am Königsschießen ist die Anmeldung mit einer Partnerin 

oder einem Partner und Teilnahme am Ummarsch. 

Kinderfähnrich oder Kinderfähnrichin kann werden: 
1. Alle Kinder nach dem vollendetem 8. bis 14. Lebensjahr, wenn ein Elternteil sich mindes-

tens im 2. Kalenderjahr der Mitgliedschaft befindet. Stichtag für das vollendete Lebensjahr 

ist der erste Schützenfesttag (Freitag). 

2. Voraussetzung zur Teilnahme am Königsschießen ist die Anmeldung mit einer Partnerin 

oder einem Partner und Teilnahme am Ummarsch.  

 

Bedingungen für die Teilnahme von 10- bis 12-jährigen am Schießen ist eine schriftliche 

Einverständniserklärung der Eltern einzuholen und dem Landkreis Cuxhaven zur Prü-

fung und einer eventuellen Erteilung einer Ausnahmegenehmigung nach § 36 Abs. 3  

der Ersten Verordnung  zum Waffengesetz vom 10.März 1987, 

einzureichen. 

Verantwortliche Aufsichtspersonen müssen anwesend sein. 

Alle Kinder unter 8 Jahren können nur am Vogelstechen teilnehmen. 

 
 
 
Alle bisherigen Regelungen über die Erlangung der Königswürde für Herren, Damen, 
Jungschützen und Kinder verlieren hiermit ihre Gültigkeit. 
 
 
Geversdorf, den 4. März 1989  
 
 
 
 
 Der Vorstand 
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Die Seniorengruppe  
des Schützenvereins 

 
Die Seniorengruppe des Schützenvereins Geversdorf von 1632 e.V. wurde auf der 
Jahreshauptversammlung am 09. März 1991 ins Leben gerufen. Der ausgeschie-
dene Schützenpräsident Erhard Bienge übernahm die Aufgabe des neu geschaffe-
nen  Postens des Sozialwartes. Alle Senioren ab 60 Jahre wollen sich einmal im 
Monat, und zwar immer am ersten Donnerstag im Monat um 15:00 Uhr, im Luftge-
wehrschießstand treffen. Weiterhin soll der Seniorenwart  die Vereinsmitglieder die 
längere Zeit im Krankenhaus verbringen, und Vereinsmitglieder die ihren 70, 75 
und 80 Geburtstag feiern (ab 80 Jahre jedes Jahr) aufsuchen und ein kleines Prä-
sent überreichen. Grund hierfür soll sein, dass sich auch ältere Vereinsmitglieder, 
die aus gesundheitlichen- und aus Altersgründen nicht mehr am Vereinsleben teil-
nehmen können, mit dem Verein verbunden fühlen.  
1994 musste Erhard Bienge diesen Posten aus gesundheitlichen Gründen abge-
ben. Schützenbruder Theo Lüneberg  von der Laack  übernahm diese Aufgabe als 
Seniorenwart,  bis er plötzlich und unerwartet im August 1998 verstarb. Christian 
Ahlf übernahm kommissarisch bis zur nächsten Jahreshauptversammlung in 2000 
diese Aufgabe und führt sie  bis heute gewiss,enhaft aus.  
An den genannten Nachmittagen wir geklönt, Kaffee getrunken  und auch kleinere 
Fahrten in die Nachbarorte unternommen um Museen, Schiffe oder ähnliches zu 
besichtigen. 
Am Jahresende  findet von dem eingezahlten Geld eine Weihnachtsfeier mit klei-
nen Geschenken, die Christian Ahlf  besorgt und  einem Essen bei  Fam. Seide im 
Ostekrug, statt. 
Wer Interesse hat, schaue bitte in den Terminkalender des Schützenvereins. Es 
sind alle, ab 60 Jahre, herzlichst eingeladen. Wir freuen uns auf Euren Besuch. 

 
 
 
 

        
 

 
Seniorengruppe in Freiburg beim Kaffeetrinken und Minigolf spielen 
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Erste Königskette von 1996 
 

                 
 
 Vorderseite   Rückseite 
 
Inschrift: Inschrift: 
 König Ehrengabe 
 Schützenverein  Schützenkönig 1995 
 Geversdorf von 1632 Günter Lunden 
  1996 
 
Diese Königskette stiftete ich 1996 dem Schützenverein Geversdorf von 1632 
e.V. 
Anlass hierfür war die Freude darüber, dass ich nach jahrelangen Bemühen, auf dem 
Schützenfest vom 4. bis 6. August 1995 die Würde des Schützenkönigs erringen konn-
te. 
 
Diese neue Königskette durfte ich am Sonntag, dem 4. August 1996 auf dem Königs-
frühstück, dem neuen Schützenkönig, Hans-Heinrich Hagenah, Geversdorf Laack, 
überreichen. Sie ist zu allen Anlässen seitens des Schützenvereins vom amtierenden 
Schützenkönig zu tragen. 
 

Mit Schützengruß 
Günter Lunden 
Schützenkönig 1995 
und 2006  
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Vereinsfahne 
 
Auf einer Vorstandssitzung im Oktober 1997 teilte Günter Lunden mit, dass die inzwi-
schen 67 Jahre alte Vereinsfahne restauriert werden müsste. Der Stoff ist erheblich in 
Mitleidenschaft gezogen, die Bestickung löst sich auf  bzw. ist teilweise nicht mehr vor-
handen. 
Siegfried Groth holt ein Angebot von einer Firma aus Bremerhaven ein. 
Folgendes Angebot haben wir erhalten: Reparatur und Aufarbeitung der alten Vereins-
fahne 4.000,00 DM. Eine Kopie, das heißt, eine neue Fahne mit gleichem Muster, wür-
de dagegen 6000,00 DM kosten. Vom Vorstand wird beschlossen, eine Kopie der 
Vereinsfahne in Auftrag zu geben. Die Fertigstellung ist für März/April 1998 vorgese-
hen. Auf unserem Frühjahrspreisschießen, am 17. Mai 1998, wird die neue Fahne 
erstmalig unseren Mitgliedern vorgestellt. Gleichzeitig wird  eine Medaillenscheibe für 
die neue Fahne aufgelegt. 
 

 
 

Fahnenträger Siegfried Groth, Schießmeister Alfred Bicker  
und 2. Vorsitzender Heiner Seebeck präsentieren sich mit der neuen Fahne. 

                  
  Vorderseite  Rückseite 
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Satzung  
des Schützenvereins Geversdorf e. V. von 1632 

Die außerordentliche Mitgliederversammlung des Schützenvereins Geversdorf e. V. 
von 1632 am 3. Juli 1999 hat die folgende Satzung beschlossen: 
Stellvertretend für die gleichberechtigte weibliche und männliche Form wird im  
Satzungstext der Einfachheit halber grundsätzlich nur die männliche Form aufgeführt. 
 

§ 1 
Name und Sitz 

Der Verein führt den Namen Schützenverein Geversdorf e. V. von 1632; er hat seinen 
Sitz in Geversdorf im Landkreis Cuxhaven und ist beim Amtsgericht Otterndorf 
eingetragen. 
 

§ 2 
Zweck des Vereins 

Er verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Ab-
schnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Zweck des Vereins ist die 
Förderung des Schießsports. 
Der Satzungszweck wird insbesondere durch die Errichtung und Unterhaltung von 
Schießsportanlagen, die Förderung sportlicher Übungen und Leistungen sowie durch 
Teilnahme an Schießsportveranstaltungen verwirklicht. 
Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwe-
cke.  
Der Verein strebt keinen Gewinn an. Mittel des Vereins dürfen nur für satzungsgemä-
ße Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln 
des Vereins. 
Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Körperschaft fremd sind 
oder durch unverhältnismäßig hohe Vergünstigungen begünstigt werden. 
 

§ 3 
Geschäftsjahr 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 

§ 4 
Mitgliedschaft 

Der Verein hat  
a) Mitglieder über 18 Jahre 
b) Jugendliche Mitglieder unter 18 Jahren 
c) Ehrenmitglieder 
Mitglied kann jede natürliche Person werden, die im Besitz der bürgerlichen Ehren-
rechte ist. Aufnahmeanträge können beim geschäftsführenden Vorstand gestellt wer-
den; über die Aufnahme entscheidet der Vorstand. 
Jedes Mitglied verpflichtet sich, die Satzung des Vereins anzuerkennen. 
Mitglieder, die sich um den Verein besondere Verdienste erworben haben, können 
vom Vorstand zu Ehrenmitgliedern ernannt werden. Die näheren Voraussetzungen für 
die Ernennung von Ehrenmitgliedern regelt der Vorstand. 
Stimmberechtigt sind alle Mitglieder über 18 Jahre. 
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§ 5 
Rechte und Pflichten der Mitglieder 

Die Mitglieder haben das Recht, an allen Veranstaltungen des Vereins teilzunehmen. 
Jedes Mitglied ist verpflichtet, den Verein zu fördern, die festgesetzten Beiträge zu 
leisten und die vom Vorstand gefassten Beschlüsse zu befolgen. 
Ehrenmitglieder haben die gleichen Rechte wie ordentliche Mitglieder, sie sind jedoch 
von der Beitragszahlung befreit. 
 

§ 6 
Erlöschen der Mitgliedschaft 

Die Mitgliedschaft erlischt  
a) durch Tod 
b) durch Austritt, der schriftlich dem Kassenführer mitzuteilen ist. Der Austritt wird zum 

Ende des Geschäftsjahres wirksam. 
c) durch Ausschluss wegen Schädigung der Vereinsinteressen. Der Ausschluss er-

folgt durch Beschluss des Vorstandes. 
 

§ 7 
Organe des Vereins 

Die Organe des Vereins sind 
a) die Mitgliederversammlung (ordentliche und außerordentliche) 
b) der Vorstand 
 
Die Geschäftsführung und Vertretung des Vereins liegt in den Händen des erweiterten 
Vorstandes. Der erweiterte Vorstand besteht aus 
a) dem 1. Vorsitzenden (Präsident) 
b) dem 2. Vorsitzenden (Vizepräsident) 
c) dem Kassenführer 
d) dem Schriftführer 
e) dem Sportleiter 
f) dem 1. Schießmeister 
g) dem 2. Schießmeister 
h) dem Kommandeur 
i) dem Jugendsportleiter 
j) der Damensportleiterin 
k) und aus zwei bis vier Obmännern, die mit weiteren Aufgaben des Vereins beauf-

tragt werden. 
 
Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung für die Dauer von drei Jahren ge-
wählt. Wiederwahl ist zulässig. 
Vorstand im Sinne des § 26 BGB sind 
a) der 1. Vorsitzende 
b) der 2. Vorsitzende 
c) der Kassenführer 
d) der Schriftführer 
Jeder von ihnen ist zur alleinigen Vertretung berechtigt. Die Versammlungen und Ver-
anstaltungen werden vom 1. oder 2. Vorsitzenden geleitet. 
Der Schriftführer hat über alle Vorstands- und Mitgliederversammlungen ein Protokoll 
zu führen, welches nach Genehmigung vom 1. oder 2. Vorsitzenden zu unterschreiben 
ist. 
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§ 8 
Kassenprüfer 

Die Mitgliederversammlung wählt für die Dauer von drei Jahren zwei Kassenprüfer. Sie 
haben vor dem Rechnungsabschluss eine ordentliche Kassenprüfung vorzunehmen 
und darüber in der Mitgliederversammlung Bericht zu erstatten. 
 

§ 9 
Vergütungen 

Sämtliche Organe des Vereins üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus. Gewinnanteile, 
Zuwendungen oder verhältnismäßig hohe Vergütungen oder ähnliches dürfen an Ver-
einsmitglieder nicht gezahlt werden. 
 

§ 10 
Mitgliederversammlungen 

Die Mitgliederversammlung hat im ersten Viertel eines jeden Jahres stattzufinden. Sie 
ist den Mitgliedern mindestens eine Woche vorher unter Mitteilung der Tagesordnung 
bekannt zu geben. Anträge zur Tagesordnung müssen drei Tage vor Versammlungs-
beginn schriftlich dem 1. oder 2. Vorsitzenden vorliegen. Die Versammlung ist ohne 
Rücksicht auf die Zahl der anwesenden Mitglieder beschlussfähig.  
 

§ 11 
Außerordentliche Mitgliederversammlung 

Der Vorstand kann jederzeit eine außerordentliche Mitgliederversammlung einberufen. 
In sehr dringenden Fällen kann eine außerordentliche Versammlung auch mit verkürz-
ter Ladungsfrist einberufen werden. In der Bekanntmachung ist auf diesen Umstand 
hinzuweisen.  
Eine außerordentliche Mitgliederversammlung muss einberufen werden, wenn ein 
Viertel aller Mitglieder dieses unter Angabe von Gründen schriftlich fordert. 
 

§ 12 
Abstimmungen 

Bei der Beschlussfassung entscheidet die  Mehrheit der abgegebenen Stimmen. 
Bei Einverständnis aller Mitglieder wird öffentlich durch Handzeichen abgestimmt. 
Die Auflösung des Vereins kann nur mit mehr als 90 % der abgegebenen Stimmen 
beschlossen werden. Hierzu ist eine gesonderte Mitgliederversammlung erforderlich. 
Dieses ist dann der einzige Tagesordnungspunkt. 
 

§ 13 
Vereinsvermögen 

Bei Auflösung des Vereins oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke ist das Vermö-
gen zu steuerbegünstigten sportlichen Zwecken zu verwenden. Das Vermögen ist der 
Gemeinde Geversdorf als Körperschaft des öffentlichen Rechts zu übertragen. 
Wird in den nächsten zehn Jahren nach Vereinsauflösung ein neuer gemeinnütziger 
Schützenverein gegründet, so übernimmt dieser das Vereinsvermögen. Bis zu diesem 
Zeitpunkt verwaltet die Gemeinde das Vermögen treuhänderisch. 
Erfolgt keine Gründung eines neuen Vereins, hat die Gemeinde das Vermögen nach 
eigenem Ermessen  unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige Zwecke zu ver-
wenden. 
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§ 14 
Inkrafttreten 

Mit Inkrafttreten dieser Satzung werden alle vorherigen beschlossenen Satzungen un-
gültig. 
 
Geversdorf, den 3. Juli 1999 
 
  Günter Lunden Heiner Seebeck Wilhelm Hottendorff Uwe Seebeck 
 1. Vorsitzende 2. Vorsitzende Kassenführer Schriftführer 
 (G. Lunden) (H. Seebeck) (W. Hottendorff) (U. Seebeck) 
 
Vorstehende Satzungsänderung ist am 17. November 1999 in das Vereinsregister des Amtsgerichts 
Otterndorf unter VR 1028 eingetragen worden 
 
Otterndorf, den  17. November 1999 
Amtsgericht 
 
gez. Oest, Justizangestellte 
als Urkundenbeamtin der Geschäftsstelle 
des Amtsgerichts 
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1999 
 
 

Schützenschwestern 1974 - 1999 
 

Einladung 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Unsere Schützenschwestern können in diesem Jahr auf ihr 25jähriges Bestehen 
zurückblicken. 
Dieses ist für uns ein besonderer Anlass, Sie zu einem gemütlichen Beisammen- 
sein, verbunden mit einer kleinen Feierstunde, am Sonntag, dem 12. September 
1999 um 14:00 Uhr im Ostekrug einzuladen. 
 
Wir würden uns freuen, wenn Sie sich mit einer Abordnung bis zum 30. August 1999 
unter der Telefonnummer 04752/7000 anmelden. 
 
Mit Schützengruß 
 
Günter Lunden 
 
( Präsident) 
 

Geladene Gäste 
Schützv. Bentwisch 
Schützv. Niederstrich 
Schützv. Oberndorf 
Schützv. Cadenberge 
Schützv. Balje 
Schützv. Belum 
Schützv. Neuhaus 
TSV. Geversdorf 
Freiw. Feuerw. Geversdorf 
DRK-OV Geversdorf 
Reichsbund Geversdorf 
Spielmannszug Geversdorf 
Kirchenvorstand Geversdorf 
Schützenkreis Neuh./Lamstedt Präsident Heino Schiefelbein 
Schützenverband Altkreis Neuh./Oste Kreisschützenmeister Wilhelm Weber 
Gemeinderat Geversdorf 
Vorstand Schützenverein Geversdorf 
Touristikverein Geversdorf 
Günter Grewe, Ehrenvorstandsmitglied 
Günter Dodegge,         _ „ _ 
Heinz Behrens, Ehrenmitglied/Chronist 
Hiltraud Robohm, Kreisdamensportleiterin 
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Begrüßungsrede Schützenpräsidenten  

Günter Lunden 
 
Sehr verehrte Anwesende, 
ich darf  Sie und Euch im Namen des Vorstandes zum 25jährigen Jubiläum unserer 
Schützenschwestern  hier im Ostekrug recht herzlich begrüßen. 
Wir freuen uns, dass wir zu diesem besonderen Anlass so viele Gäste, so wie Schüt-
zenschwestern und Schützenbrüder begrüßen können. 
Liebe Schützenschwestern, 
in diesem Jahr könnt Ihr auf euer 25jähriges Bestehen zurückblicken. 
Eine kurze Zeit, wenn sie hinter uns liegt. Aber, so wie ich meine, für Euch eine erfolg-
reiche Zeit. Nicht nur in unserem Verein, auch auf  Kreis- und Bezirksebene. 
Obwohl die Anfangszeit für Euch  mit Sicherheit nicht leicht war. Dieses hat sich dan-
kenswerter Weise  zum Guten gewendet. 
Warum, da komme ich gleich im geschichtlichen Rückblick drauf zurück. 
Liebe Schützenschwestern, 
herzlichen Glückwunsch zum 25jährigen Jubiläum. Wir wünschen Euch alles Gute, 
weiterhin gute Zusammenarbeit und viel Erfolg im Schützenwesen.  
Und nun möchte ich  einiges aus der Vereinsgeschichte bzw. die Entwicklung der Da-
menriege, so hat man sie vor 25 Jahren auch genannt, vortragen.  
 

 
Geschichtlicher Rückblick der Damenabteilung! 

 
Auszug aus dem Protokoll der Generalversammlung am  22.02.1974 im  
Vereinslokal  "Zum Anker". 
 
TOP Verschiedenes: 
Edith Bicker (heute Hellwege) stellt den Antrag, dass sich die Damen Uniformen 
schneidern lassen möchten. Es wird vorgeschlagen, schwarzer Rock, weiße Bluse, 
grüne Weste.  Dieser Vorschlag wurde  einstimmig angenommen. 
 
Es folgte ein weiterer  mündlicher Antrag. 
Elke Schulz (heute Bölke) schlägt vor, beim nächsten Schützenfest erstmalig eine 
Königin auszuschießen.  
 
Dieser Vorschlag stößt teilweise auf harte Kritik. Einige Schützenbrüder befürchten, 
dass durch eine Königin das Ansehen des Königs geschmälert werden kann. Außer-
dem gehen die Meinungen über das Abholen der Königin weit auseinander. Ein Schüt-
zenbruder beendet die heiße Diskussion mit der Feststellung, dass ein Beschluss nicht 
gefasst werden kann, da, kein schriftlicher Antrag vorliegt. 
Der Präsident schlägt als  Übergangslösung vor, beim nächsten Schützenfest eine  
"Bestmännin" auszuschießen. Dieser Vorschlag wird einstimmig angenommen. 
 
Schützenfest 1974, vom 2. bis 4. August  
Brigitte Lunden wurde “Bestmännin“, ihr folgten Elke Schulz und Ilse Müller. 
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Auszug aus dem Protokoll der Generalversammlung  am 15.02.1975 im Gasthaus  
Karl  von See. 
TOP Anträge:  
Es lagen zwei Anträge der Damenriege vor:   
1. Ausschießen einer Königin 
2. Nachträgliche Proklamation der Bestmännin 1974 zur Königin.  
 
Die Wogen, von 1974 bis 1975, hatten sich inzwischen geglättet. 
Beide Anträge wurden von der Versammlung bei 3 Stimmen Enthaltung gebilligt. 
Nach längerer Diskussion wurde folgendes beschlossen: 
Durch das Ausschießen einer Königin soll das Ansehen des Königs nach Möglichkeit 
nicht geschmälert werden. 
Die Königin wird dem Jungschützenkönig in etwa satzungsmäßig gleichgestellt.  
Ein Abholen wie beim König entfällt. Eine Bewirtung geladener Gäste bleibt der Köni-
gin überlassen. 
Die Silberkrone wird der Gattin des Königs überreicht. 
(Die Silberkrone, die von unserem befreundeten Schützenverein Geversdorf - Winter-
moor gestiftet wurde, ist inzwischen so unansehnlich geworden, dass wir sie ins Hei-
matmuseum gegeben haben) 
Der Mitgliedsbeitrag für Damen wird auf  9,00 DM festgesetzt.  
 
Da die “Bestmännin“  Brigitte Lunden rückwirkend zur Damenkönigin proklamiert wur-
de, wurden somit auch Elke Schulz  zum Damenleutnant und  Ilse Müller zum Damen-
fähnrich proklamiert. 
 
Somit ist der Gründungstag der Damenabteilung der 3. August 1974. 
 

Damen - Vereinsmeisterin 
 
Auszug aus dem Protokoll der Vorstandssitzung am 16.05.1975 im  
Gasthaus Hans von Hadeln 
 
TOP Verschiedenes: 
Auf Antrag von Günter Grewe beschließt der Vorstand, dass die Damen-
Vereinsmeisterin analog wie Herren und Jungschützen - ab 1975- eine Medaille oder 
eine Schnur erhält. 
(Nach Absprache mit den Damen hat man sich, wie bei den Schützen und Jungschüt-
zen, auf eine Schnur geeinigt) 
 
Schützenfest 1975 
Der Schützenkönig Harry von der Heyde wird im Kirchgang abgeholt. Der Jungschüt-
zenkönig Jürgen Köser und die Königin Brigitte Lunden sollen bei Günter Dodegge in 
den Schützenzug eingegliedert werden. 
 
So wird es auch heute noch gehandhabt: 
Die Schützenkönigin und der Jungschützenkönig laden zum Empfang ihre Damen 
bzw. ihre Jungschützen ein, werden danach in den Umzug eingegliedert und mar-
schieren dann gemeinsam zum Empfang des Schützenkönigs. 
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Königskette für die Damenkönigin 
 
Auf der Vorstandssitzung am 04.03.1993 lag dem Vorstand ein Antrag zur  Mitglie-
derversammlung vom Schützenbruder Werner Krzywdzinski vor. 
Er möchte für die Damenkönigin eine Königskette stiften. Präsident  Lunden zeigte 
dem Vorstand die Königskette. Ob eine Kette angenommen wird, soll auf der nächsten 
Mitgliederversammlung beschlossen werden. 
 
Auszug aus dem Protokoll der Jahreshauptversammlung am  
06.03.1993 um 20.00 Uhr im Ostekrug 
 
TOP. Anträge 
Präsident  Lunden zeigte der Mitgliederversammlung eine neue Königskette für die 
Damen, die Werner Krzywdzinski dem Schützenverein stiften möchte. Die Mitglieder-
versammlung begrüßte die Stiftung, und machte einen Vorschlag für das  
 
Tragen der Königsschärpe bzw. Königskette: 
Bei allen Veranstaltungen des Schützenvereins Geversdorf ist das Tragen der Königs-
schärpe Pflicht. Bei sonstigen Veranstaltungen, die nicht vom Schützenverein Gevers-
dorf ausgehen, kann die Königskette getragen werden. Dieser Vorschlag wurde ein-
stimmig angenommen. 
 

Gründungsmitglieder von 1974 
 
Ute Richter (heute Hellwege), Edith Bicker (heute Hellwege), Elke Schulz (heute Böl-
ke), 
Brigitte Lunden, Helga Grewe, Helga Jahnke, Heike Raschke, Ursula Bienge, Angelika 
Tiedemann, Anne Krzywdzinski, Ingrid Hoogland, Inge Müller, Astrid Dodegge, Ilse 
Müller. 
 

Leiterinnen der Damenabteilung 
 
Erste Leiterin der Damenabteilung  bis 1979  war Elke Schulz (heute Bölke).  
Ihr folgten von 1979 - 1988 Anne Krzywdzinski, von 1988 bis 2000 Elisabeth Meyer, 
von 2000 bis 2003 Petra Gerdts. Seit 2003 bis heute  ist Marianne Möller Damenleite-
rin und Damensportleiterin in einer Person. 
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25 Jahre Schützendamen  
1974 – 1999 

 

 
 
 

 
 

Jubiläumsfoto 12. September 1999 
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Schießstandbau  
von Januar 2000 bis Juni 2001 

 
Rede zur Einweihungsfeier vom Schützenpräsidenten Günter Lunden 
 
Liebe Schützenschwestern, 
liebe Schützenbrüder, 
verehrte Gäste, 
ich begrüße Sie und Euch zu unserer kleinen Schießstandeinweihung. 
Besonders begrüße ich unsere Gäste. 
Und zwar die Mitglieder des Gemeinderates  mit ihrem Bürgermeister Wilhelm Hotten-
dorff, zugleich unser Kassenführer. Er wird vertreten durch das Ratsmitglied Klaus 
Ramm. 
Weiterhin begrüße ich den Architekten Herrn Meyer aus der Wingst 
Im Namen des Vorstandes und des Schützenvereins heiße ich Sie  alle auf das herz-
lich willkommen und freue mich, dass Sie unserer Einladung gefolgt sind. 
Der Vorsitzende vom zukünftigen Kreissportbund Cuxhaven Harald Graf und seine 
Frau, sowie der noch Vorsitzende vom Sportkreis Land Hadeln Harald Sträter haben 
ihr Kommen zu um ca. 18:00 –18:30 Uhr zugesagt. 
Bevor wir zum gemütlichen Teil übergehen,  möchte ich Ihnen ein paar Ausführungen 
über den Ablauf unserer Schießstandsanierung geben. 
1971 musste wegen Neubau einer Dorfgemeinschaftshalle, heute „Ostehalle“, unser 
alter Schießstand, einschließlich der Schießhalle, weichen. 
Der Schießbetrieb wurde eingestellt und zum Schützenfest 1973, auf  dem neuen 
Schießstand, wieder aufgenommen. 
Die Scheibendeckung aus Holz, war inzwischen 28 Jahre alt und nicht mehr im besten 
Zustand. 
1999 wurden wir bei der routinemäßigen  Überprüfung durch den Sachverständigen für 
den Schießstandbau im NWDSB Herrn Knobloch darauf aufmerksam gemacht, dass  
wir bei der nächsten Abnahme in drei Jahren die Auflage bekommen, eine Kugelfang-
einrichtung zu installieren. Dieses war Anlass genug, Pläne für die Zukunft zu schmie-
den. 
 
Nach mehreren Gesprächen im Vorstand wurde einstimmig beschlossen, eine neue 
Kugelfang - und Scheibendeckung zu errichten.   
 
Wir beauftragten den Architekten Herrn Meyer, diese Instandsetzung zu planen. 
Nach dem ersten Entwurf wurden noch ein paar Änderungen vorgenommen und am  
22. Dezember 1999 legten wir dem Landkreis Cuxhaven den Bauantrag  vor. 
Die Kostenschätzung der Gesamtbaukosten betrug  55.600,00 DM 
 
Dank der Zuschüsse a.) von der Gemeinde 11.000,00 DM 
 b.) vom Kreissportbund 8.300,00 DM 

 c.) Sportfördermittel vom Landkreis 11.000,00 DM 
und Barmittel und Eigenarbeit  in Höhe von 25.300,00 DM 
 Summe: 55.600,00 DM 
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konnten wir die Sanierung in Angriff nehmen. 
Heute, auf den Tag genau, vor 10 Monaten, und zwar am 9. August 2000, konnten wir 
mit den Abbrucharbeiten beginnen. Es folgten Erdarbeiten, Bauschutt abfahren, Fun-
damente ausheben, Körbe biegen und Einbauen, Fundamente und Betonplatte schüt-
ten, Betonschalsteine aufstellen und mit Beton verfüllen, Stahlgerüst aufstellen, Bleche 
fürs Dach auflegen, Malerarbeiten und vieles mehr. 
 
Dank der fleißigen ehrenamtlichen Helfer und des guten Wetters feierten wir am  
18. November 2000 unser Richtfest. Bis zum 9. Dezember 2000 war die neue Schei-
bendeckung unter Dach. Bedingt durch die lange Winterperiode konnten wir erst am  
6. März 2001 die Bauarbeiten wieder aufnehmen. Die Zeit drängte, am 20. Mai 2001 
sollte unser Frühjahrs - Preisschießen stattfinden - es hat geklappt. Am Dienstag, dem 
8. Mai hat Herr Knobloch den Schießstand sicherheitstechnisch überprüft - ohne Be-
anstandungen. 
 
Unser Frühjahrspreisschießen konnte somit wie geplant am 20. Mai 2001 stattfinden. 
Dank der fleißigen ehrenamtlichen Helfer, wurden genau 1334,5 Stunden von 29 Per-
sonen aufgebracht. 
 
Hinzu kommen die vielen versteckten Stunden, die nicht vor Ort an der Baustelle 
geleistet und nicht notiert wurden. Wie zum Beispiel: Kaffee kochen für die Helfer auf 
der Baustelle, Telefongespräche führen, um Helfer einzuladen, Material bei den Fir-
men bestellen bzw. einkaufen, Ablauf organisieren, Kranz binden fürs Richtfest, Ge-
spräche mit dem Architekten, Büroarbeiten, um Anträge zu stellen, Abrechnungen  zu 
fertigen und vieles mehr. 
Ich freue mich, dass wir auch diese Bauarbeiten in Eigenleistung durchführen konnten. 
Ein Schützenpräsident aus einem Nachbarverein sagte mir kürzlich, als wir uns über 
den Ablauf unserer Bauarbeiten unterhielten, „dieses würden wir heute bei uns in Ei-
genleistung nicht mehr fertig bekommen“. 
 
Liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder, wir haben es geschafft! Es ist eine 
tolle Schießanlage geworden, die sich bestimmt mit vielen Anlagen in unserem Kreis 
messen kann. Ihr habt erheblich dazu beigetragen. Ich möchte mich bei Euch allen für 
die tolle Unterstützung, auch im Namen des Vorstandes, recht herzlich bedanken. Ihr 
ward Spitze.  
Herzlichen Dank an Familie Seide für den kostenlos zur Verfügung gestellten Kaffee 
und Kuchen. 
Mein besonderer Dank gilt aber auch dem Rat und der Verwaltung der Gemeinde Ge-
versdorf, dem Kreissportbund Cuxhaven und dem Landkreis Cuxhaven für die finan-
zielle Unterstützung. Ohne diese Beiträge wäre eine solche Baumaßnahme in Höhe 
von 56.000,00 DM, zumindest für uns, kaum möglich gewesen. Herzlichen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit. 
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Scheibendeckung vor den Umbauarbeiten 2000 
 

Beginn der Abbrucharbeiten am 9. August 2000 
 

              
 

Bauarbeiten im September 2000 
 

     
 
  Richtkrone binden, Nov. 2000 November 2000 
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  November 2000 kleine Verschnaufpause, April 2001 
 
 
 

Einweihungsfeier am 9. Juni 2001 
 

     
 
 
Standbesichtigung              Spanferkel 
 
 
 
 
 
 
 
Besichtigung der neuen Scheibendeckung 
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Neue Scheibendeckung mit Kugelfangeinrichtung und Einzelbeleuchtung, 
ausgerüstet mit  9 Zugscheiben und 2 Automaten. 

 
 
 

Kreiswettschießen im August 2001 
in Ahrensfluchter Moor 

 
Nach 39 Jahren harten Ringens konnte der Schützenverein Geversdorf  beim Kreis-
wettschießen in Ahrensfluchter Moor mit 823 Ringen endlich das begehrte Kreisbanner 
wieder erringen. 
Zu diesem Erfolg verhalfen Günter Lunden und Heiko Grewe mit jeweils 119 Ringen, 
Adolf Seide und Heiner Seebeck mit jeweils 118 Ringen, Uwe Seebeck und Dieter Fick 
mit jeweils 117 Ringen und Siegfried Groth mit 115 Ringen. Ein Jahr zuvor waren wir 
dem Ziel sehr nahe. Mit 824 Ringen waren wir ringgleich mit Osten. Nach dem Aus-
schießen mussten wir Osten leider den 1. Platz überlassen. 
 
Das erste Kreiswettschießen wurde am 10. September 1922 in Cadenberge ausgetra-
gen. 
Nach einem losen Zusammenschluss der Vereine folgte 1926 die Gründung des Ver-
bandes, „Verband der Schützenvereine des Kreises Neuhaus a. d. Oste“. Mit der 
Zwangsüberführung in den Deutschen Schützenbund 1934 war zunächst die Auflö-
sung des Verbands verbunden, doch wurde dieser 1953 wieder gegründet. Heute 
nennt er sich „ Schützenverband Altkreis Neuhaus – Oste e.V.“. In den Jahren von 
1937 bis einschließlich 1951 fand kein Kreiswettschießen statt. 
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Siegermannschaft  
Kreiswettschießen 20001 

 

 
 

 Dieter Heiner Siegfried Heiko Uwe Adolf Günter 
  Fick Seebeck Groth Grewe Seebeck Seide Lunden 
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50 Jahre Spielmannszug 
des Schützenvereins Geversdorf  

von 1632 e.V. (1951 –2001) 
 

 
 
Am 16. September 2001 feierte unser Spielmannszug mit mehreren hundert Gästen in 
der „Ostehalle“ sein 50-jähriges Bestehen. 
Der Spielmannszug konnte mit berechtigtem Stolz dieses Jubiläum begehen. 
Er ist weit über die Grenzen unserer Gemeinde bekannt und mit Instrumenten und Uni-
formen bestens ausgerüstet. Auch personell können und wollen wir zufrieden sein. 
Auf der Jubiläumsfeier wurden einige Mitglieder mit einem Blumenstrauß geehrt. Spiel-
leiterin Sandra Hübner dankte den beiden Gründungsmitgliedern Werner Meyn und 
Walter Schütt, sowie den vier ehemaligen Tambourmajoren Egon Hellwege, Karl-
Heinz Krzywdzinski,  Martina Oldehaver und Heide Hottendorff, die beim Jubiläum 
noch einmal den Tambourmajorstab schwingen durften.  
Grußworte überbrachten die Spielmannszugleiterin Sandra Hübner, Bürgermeister der 
Gemeinde Geversdorf Wilhelm Hottendorff und Schützenpräsident Günter Lunden, der 
gleichzeitig die Festschrift vorstellte. 
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Geschichtliche Entwicklung 
 
Schon lange vor diesem Spielmannszug, der bekanntlich eine Tochter – Einrichtung 
unseres alt-ehrwürdigen Schützenvereins von 1632 ist, gab es sechs junge Gevers-
dorfer, die sich bereits im Jahre 1932  – dem Jahr des 300-jährigen Bestehens unse-
res Schützenvereins – aus Freude an der Musik zu einer privaten Vereinigung zu-
sammenschlossen, ohne einen offiziellen Status zu haben. Dieser Vorläufer unseres 
heutigen Spielmannszuges bestand aus  4 Pfeifern, 1 Trommler und  1 Paukenschlä-
ger.  
 

 
   
 Max Paul Herbert Willi Alfred Hermann 
  Stegemann Bicker Hagenah Brüning Stegemann Heinsohn 
 
Die Hälfte dieser damals jungen Leute ist gefallen. 
 
In den Jahren 1949 und 1950 wurde diese Vorkriegstradition als loser Zusammen-
schluss einiger Spielleute fortgeführt. Von einem regelrechten Spielmannszug konnte 
noch nicht die Rede sein. 
 
Das Schützenfest 1949 wurde mit vier Spielleuten, ganz in Zivil, begangen. Hier gab 
es noch keine Uniformen. Die vier Spielleute waren Alfred Stegemann (Flöte), Georg 
Waller (Trommler), Hans Bicker (Trommler) und Hermann Heinsohn (Flöter). 
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Das Schützenfest 1950 wurde mit fünf Spielleuten durchgeführt, in Zivil aber schon in 
weißen Oberhemden. Neu hinzugekommen war Paul Bicker als Trommler. 
 
Das Jahr 1951 kann als Gründungsjahr des Spielmannszuges mit inzwischen sieben 
Spielleuten angesehen werden. Der Tambourmajor Alfred Stegemann, erstmals mit 
Tambourstock, trug als erster eine weiße Mütze als Uniformteil. Alle anderen trugen 
Zivilkleidung mit weißen Oberhemden. Die sechs weiteren Spielleute waren Hans Bi-
cker (Trommler), Otto Linke (Trommler), Paul Bicker  (Trommler), Werner Meyn (Flö-
ter), Walter Schütt (Flöter) und Hermann Heinsohn (Flöter). 
 
Der Spielmannszug ist im Jahre 1951 aus den bescheidensten Anfängen wieder neu 
entstanden. Zuerst waren es nur ein paar Trommler und Pfeifer in Zivil. Dann über-
nahm Schützenbruder Alfred Stegemann den Aufbau und die systematische Ausbil-
dung. Die Mitgliederstärke wuchs und Alfred Stegemann übernahm das Amt des Tam-
bourmajors. 
Der Schützenverein beschaffte die erforderlichen Instrumente. Der Spielmannszug 
wurde weiß uniformiert und bald war ein Geversdorfer Schützenfest ohne den straff 
organisierten Spielmannszug nicht mehr denkbar. 
 
Auch die Ehefrau des Tambourmajors Frau Margarethe Stegemann wurde mit in die 
Vereinsarbeit eingebunden. Sie sorgte für passende Uniformen. Schwarze Hosen  und 
weiße Kellnerjacken, ja sogar die Mützen musste sie oftmals ändern. 
 
Immer am Schützenfestfreitag auf dem Kommersabend, spielte über etliche Jahre, seit 
1949, die eigene Hauskapelle. Sie setzte sich zusammen aus den Spielleuten, Alfred 
Stegemann, Hermann Heinsohn, Walter Schütt, Hans Bicker und Werner Meyn. 
 

 
 
Eine Aufnahme aus dem Jahre 1959 zeigt, dass der Spielmannszug zu der Zeit noch 
rein männlicher Natur war. Doch dann füllten auch junge Mädchen die Reihen des 
Spielmannszuges. 
Nach Unstimmigkeiten mit Alfred Stegemann übernahm Karl - Heinz Krzywdzinski im 
Jahre 1967 die Führung und den Tambourstock. 
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Die Kindermaskerade wurde Ende 1960 von den Spielleuten Karl - Heinz  Krzywd-
zinski und Werner Meyn ins Leben gerufen. Sie zogen spielend durchs Dorf und ver-
anstalten anschließend im Gasthaus „ Zum Anker“ die Kindermaskerade. Die Hauska-
pelle nannte sich „MoWeKa“. Mo, für Monika Meyn, We, für Werner Meyn und Ka, für 
Karl - Heinz Krzywdzinski. 
 
Schon seit vielen Jahren fordern die Nachbarschützenvereine den Geversdorfer 
Spielmannszug jährlich zu ihren Schützenfesten an. Auch sonst zeigte der Spiel-
mannszug rege Aktivitäten. Nicht nur, dass er wegen seines guten Rufes von den 
Nachbarschützenvereinen angefordert wurde und dort spielte, sondern organisierte 
auch Großveranstaltungen in der Ostehalle. 
 
So am 23. September 1973, eine Veranstaltung zugunsten der „Aktion Sorgenkind“ 
mit einem Reinerlös von rund 3.800,00 DM. Auch am 1. Dezember 1974 wurde unter 
Mitwirkung weiterer Spielmannszüge eine ähnliche Veranstaltung in der Ostehalle 
durchgeführt, deren Reinerlös in Höhe von 4.507,00 DM der „Lebenshilfe für das Be-
hinderte Kind“ zugute kam. 
 
1975 hatte der Spielmannszug eine Stärke von 38 Spielleuten erreicht. Ein 
Tambourmajor, drei Lyraspieler, neun Trommler, zweiundzwanzig Flöter, einen 
Pauken- und zwei Beckenschläger. 
 
Ein Festival der Spielmannszüge für Senioren aus Land Hadeln fand am 14. März 
1976 in der Geversdorfer  Ostehalle statt. Rund 700 ältere Bürger, die mit Bussen an-
gereist kamen, waren zu Gast. 
 
Am 19. September 1976 konnte der Spielmannszug auf  sein 25-jähriges Bestehen 
zurückblicken. Dieses Ereignis wurde zusammen mit der Einweihung des neuen 
Schießstandes, verbunden mit einem großen Festumzug durch den Ort, in der “Oste-
halle“ gefeiert. 
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Sonntag, dem 19. September 1976 
 
25-jähriges Jubiläum des Geversdorfer Spielmannszuges 
Am heutigen Sonntag feierte der Geversdorfer Spielmannszug in Verbindung mit der 
Einweihung des neuen Schießstandes sein 25-jähriges Bestehen. Viele Vereine mit 
ihren Fahnen und die Spielmannszüge  waren erschienen. Der Umzug der Vereine 
und Spielmannszüge durch den Ort konnte nicht farbenprächtiger sein. 
 
Nach dem Umzug erfolgte der Einmarsch in die Ostehalle. Dort rollte der offizielle Teil 
des Jubiläums mit Ansprachen und Austausch von Erinnerungs– und Ehrengaben ab. 
Die Geversdorfer Bevölkerung nahm regen Anteil an dieser Veranstaltung. 
 
Lieber Leser, in einem Verein gibt es nicht nur freudige Ereignisse. Anfang 1980 gab 
es zwischen dem Spielmannszug und dem Schützenvereinsvorstand Unstimmigkeiten, 
die fast zum Zusammenbruch geführt hätten. Der Spielmannszug, bisher dem Schüt-
zenverein zugehörig, wollte sich auf Grund personeller Querelen selbstständig ma-
chen. Die Unstimmigkeiten führten zum Austritt einer Reihe von Spielleuten und zum 
Rücktritt des bisherigen Tambourmajors Karl - Heinz Krzywdzinski. 
Neue Stockführer wurden Martina Cordes (heute Oldehaver)und Egon Hellwege. Wir 
müssen uns bei allen Spielleuten, die damals das Zepter in die Hand genommen ha-
ben und sagten, wir machen nach alter Form unter dem Namen Spielmannszug des 
Schützenvereins Geversdorf weiter, recht herzlich bedanken. Die Krise wurde über-
wunden und die Qualität des Geversdorfer Spielmannszuges hat keinen Schaden ge-
nommen. 
 
Zum Jubiläumsschützenfest 1982 wurde die weiße Uniform abgelegt und eine neue 
mit blauer Jacke, einer schwarzen Hose oder Rock und einem dunkelroten Barett be-
schafft. Dazu wird ein weißes Oberhemd mit roter Krawatte getragen. 
 
Die beiden Tambourmajore Martina Cordes und Egon Hellwege traten zum Schützen-
fest 1983 zurück und übergaben den Stock und das Amt des Tambourmajors an Heide 
Hottendorff. 
 
Der Spielmannszug bzw. die Spielleitung legten ihre Hände nicht in den Schoß, son-
dern veranstalteten am 29. April 1986 mit acht Spielmannszügen, einer Holzschuh-
tanzgruppe, zwei Blaskapellen und einem Reitercorps ein Konzert in der Ostehalle. 
Die Großveranstaltung wurde mit einer Orientierungsfahrt eingeleitet. Der Reinerlös 
von insgesamt 3.800 DM wurde aufgeteilt in 1.900 DM an die Sozialstation Am 
Dobrock / Sietland, 950 DM an den DRK - Ortsverein Geversdorf und 950 DM an die 
DRK-Geschäftsstelle Otterndorf. 
 
Am 25. Oktober 1986 wurde das 35-jährige Bestehen des Spielmannszuges began-
gen. 
Große Mühe hat sich die Leitung des Spielmannszuges gegeben, diesen Abend wür-
dig und festlich zu gestalten, gilt es doch, das 35-jährige Bestehen des Geversdorfer 
Spielmannszuges gebührend zu feiern. Bürgermeister Heinz Behrens, gleichzeitig 
Chronist in der Gemeinde, hat in seiner  Festrede die Vergangenheit des Spielmanns-
zuges aufgezeigt. 
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Oktober 1991 
Aus Anlass seines 40-jährigen Bestehens trat der Spielmannszug Geversdorf am  
12. Oktober 1991 mit einem „Bayernball“ in der Ostehalle an die Öffentlichkeit. Viele 
Geversdorfer und auch viele Gäste von außerhalb waren der Einladung gefolgt. Der 
Dorfgemeinschaftsraum in der Ostehalle war voll. Es wurde von den jungen Leuten ein 
erfrischendes Programm abgespult, das von den Anwesenden mit stürmischem Beifall 
belohnt wurde. Auch die großartige Musikanlage des Hallenwirtes Adolf Seide muss 
lobend erwähnt werden. Vom Bürgermeister Heinz Behrens und Schützenpräsident 
Günter Lunden wurde Ansprachen gehalten. Der Abend war ein voller Erfolg! 
 
 
Zum 25. Mal auf dem Weißenmoorer Schützenfest 
Am 28. und 29. Juni 1997 feierte der Schützenverein Weißenmoor sein traditionelles 
Schützenfest. Der Geversdorfer Spielmannszug, der bereits zum 25. Mal dabei war, 
erhielt eine Ehrung in Form eines Erinnerungstellers für 25 Jahre musikalische Beglei-
tung. Eine große Abordnung, ca. 35 Personen, aus Spielleuten und  Schützenvereins-
vorstand überraschte den Weißenmoorer Schützenverein auf dem Festball mit einem 
Ständchen. 
Präsident Günter Lunden überbrachte Grüße des Geversdorfer Schützenvereins und 
bedankte sich für die Ehrung des Spielmannszuges. 
 
 

Auszug aus der NEZ vom 09. Juli 1997 
Der Geversdorfer Präsident Günter Lunden würdigte die freundschaftlichen Beziehun-
gen zwischen dem Schützenverein Weißenmoor und dem Geversdorfer Schützenver-
ein mit seinem Spielmannszug.  
Die Verbundenheit drückte sich darin aus, dass der Geversdorfer Präsident mit einer 
großen Abordnung und jetzigen und ehemaligen Spielleuten des Spielmannszuges 
auch beim Festball anwesend war. 
Immer am Schützenfestsonntag ist nach dem Schützenfrühstück ein Gastdirigieren 
angesagt. Jeder der möchte, kann gegen einen kleinen Obolus, den Spielmannszug  
dirigieren. Diese Spende wird für Anschaffungen und Reparaturen verwendet.  
Am gleichen Tag bedankt sich der Schützenverein bei den Mitgliedern des Spiel-
mannszuges  für ihren  langjährigen Einsatz (ab 10 Jahre). Als Ausdruck des Dankes 
überreicht der Präsident eine Urkunde.  
Bei goldenen Hochzeiten veranstaltet der Schützenverein traditionell zu Ehren des 
Jubelpaares, einen Fackelumzug. Angeführt wird dieser von unserem Spielmannszug, 
der mit Musik vorausmarschiert. Die Freiwillige Feuerwehr Geversdorf führt die Absi-
cherung durch.  
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Niederelbe - Zeitung, 17. September 2001 
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Ehrungen durch den  
Kreissportbund Cuxhaven 

 
Am Sonnabend, 10. Mai 2003, um 14.30 Uhr, wurden in der Gaststätte „Friedrichs-
ruh“ in Langen verdiente ehrenamtliche Amtsinhaber geehrt. 
 

 
 

 
 

Auszeichnungen erhielten: Günter Lunden, Heiner Seebeck, Wilhelm Hottendorff, Alfred Bicker 

Von unserem Schützenverein 
wurde Alfred Bicker, Wilhelm Hot-
tendorff, Heiner Seebeck und Gün-
ter Lunden mit der silbernen Eh-
rennadel ausgezeichnet. Voraus-
setzungen hierfür waren mindes-
tens 15 Jahre ein Ehrenamt im 
Verein ausgeübt zu haben oder 
darüber hinaus ehrenamtlich tätig 
gewesen zu sein. 
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Boßeltour 11. Februar 2005 
 
Was ist Boßeln ??? 
Beim Boßeln wird eine Boßelstrecke von 7 km festgelegt. Die Mannschaften starten 
nacheinander. Jede Mannschaft erhält 2 Kugeln (Holz, Gummi) und einen Catcher 
(Boßelsuchgerät). Gewonnen hat die Mannschaft, die die festgelegte Strecke mit den 
wenigsten Würfen absolviert. Die Mannschaften bestehen aus 6 Werfern und 1 
Schreiber. Die Gerätschaften können beim Schützenverein ausgeliehen  werden. Fürs 
leibliche Wohl während des Wettkampfes mit Essen und Trinken sorgt jede Mann-
schaft selbst. 
Hierzu werden alle Vereine und Verbände eingeladen. Weiterhin  können Mannschaf-
ten aus einzelnen Straßen, Freunde und Bekannte teilnehmen. Das Boßeln ist für Kin-
der bis Rentner geeignet. Diese Sportart ist in Ostfriesland zum Volkssport Nummer 1 
geworden. Geworfen wird nach Wettkampfbedingungen des Friesischen Klootschieß-
verbandes. An erster Stelle stehen der Spaß und der sportliche Ehrgeiz. 
 
Unsere erste Boßeltour hat am 29. Januar 2005 im Hörner Außendeich entlang des 
alten Elbdeiches Richtung Ostesperrwerk stattgefunden. 
 
Kleine Erholungspause am Wendepunkt Nähe des Ostesperrwerks. An dieser Stelle 
sind ca. 3,5 km absolviert. Von hier aus geht es den gleichen Weg zurück. Am Zielort 
angelangt, geht es zum Ostekrug zum Grünkohlessen und zur Siegerehrung. 
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Die Biertrinker auf  
der Kindermaskerade 2006 

 

 
 
  Thomas Heiner Uwe Hans-Hermann Günter 
  Ramm Seebeck Seebeck Beckmann Lunden 
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12. Familienwandertag 2006 
 
Ein Wandertag für Jung und Alt, der immer Mitte Juni  eines jeden Jahres stattfindet.. 
Die Strecke die zu erwandern ist, liegt zwischen 6 und 7 Kilometer. Zwei bis drei Ver-
einsmitglieder erkunden vorher in der nähren Umgebung  eine geeignete Wanderstre-
cke  und einen Platz für die Kaffeepause. Unsere Schützenschwestern backen Kuchen 
und Familie Seide bringt uns  Kaffee, den Kuchen, die Getränke und Sitzgarnituren  zu 
dem erkundeten Platz. Am Sonntag um 13:00 Uhr ist Treffpunkt  an der Ostehalle. Mit 
mehreren  Privatfahrzeugen werden die Teilnehmer zum Startpunkt gefahren. Etwa 
auf der Hälfte der Wegstrecke, dort hat unser Vereinswirt Adolf Seide inzwischen  den 
Kaffeetisch gedeckt, wird etwa 1 ½ Stunde Rast gemacht. Am Zielort angekommen, 
fahren wir gemeinsam zum „Ostekrug“. Dort wird anschließend, bei gemütlichem Bei-
sammensein, gegrillt. Inge Seide fertigt leckere Salate und Adolf  ist der Grillmeister. 
Unser erster Wandertag fand am 18. Juni 1994 statt. 
 
Hier ein paar Bilder vom letzten Wandertag in der Wingst am 18. Juni 2006 
 

 
 

Kaffeepause im Wingster Wald 
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Plakat Schützenfest 2006 
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Königsfamilie Schützenfest 2006 
 
 

 
 
       Gruppenbild aller Majestäten und Würdenträger 
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  Damen Schützen Jungschützen 

         
  Mareike Möller Leutnant Lars von Ahn, Fähnrich Franziska Groth, Leutnant 
  Inge Müller, Königin Günter Lunden, König Stefan Groth, König 
 Angelika Tiedemann, Fähnrich Rene Hoogland, Leutnant Heinke Bienge, Fähnrich 
 
 
  Kinder 

Svenja Caspe, Leutnant 
Natascha Jacob, Begleitung 
Tobias Caspe, König 
Max Müller, Fähnrich 
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Königskette 
 

 

 

 
Schützenbruder Werner Krzywdzinski mit der neuen Königskette 
 
Schützenbruder Werner Krzywdzinski überreichte am Samstagabend bei der Königs-
proklamation der Damen - Königin Inge Müller eine neue Königskette.  
 
Die 1. Königskette die er 1993 den Schützen - Damen ebenfalls gestiftet hatte, kann 
nach seinen Angaben nicht mehr erweitert werden. Diese Kette wird in unserer Hei-
matstube, wie alle anderen Vereins - Plaketten, ausgestellt. Der Vorstand bedankt sich 
recht herzlich für diese Ehrengabe. 
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Utensilien für die Schlüsselübergabe 
 

 
 

Symbolischer Rathausschlüssel und Dienstsiegel 
 
Die Übergabe dieser Utensilien vor dem Geversdorfer Rathaus zur Eröffnung unseres 
Schützenfestes durch den Bürgermeister an den amtierenden Schützenkönig, wird seit 
1971 durchgeführt. Der damalige Bürgermeister Erhard Bienge hat diese Zeremonie 
eingeführt bzw. ins Leben gerufen. 
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Foto von 1981 
 

Veranstaltungsprogramm 
im Jubiläumsjahr 2007 

 
 

21.01.2007 10.00 Uhr Eröffnungsveranstaltung mit allen Vereinen 

  und Verbänden und der Krummendeicher Blasmusik 

02.02.2007 19:30 Uhr Lottoabend im Dorfgemeinschaftsraum „Ostekrug“ 

17.02.2007 20.30 Uhr Maskerade in der Ostehalle mit den „Heiderebellen“ 

18.02.2007 15.00 Uhr Kindermaskerade in der Ostehalle 

10.03.2007 20.00 Uhr Jahreshauptversammlung im „Ostekrug“ 

24.03.2007 13.00 Uhr Boßeln 

15.04.2007 14.00 Uhr Frühjahrspreisschießen 

21.04.2007 14.00 Uhr Jäger-, Bilder- und Fotoausstellung in der Ostehalle 

22.04.2007 10.00 Uhr Jäger-, Bilder- und Fotoausstellung in der Ostehalle 

10.06.2007 13.00 Uhr Familienwandertag 

01.07.2007 14.00 Uhr Kindertag mit Bewegungsparcour, Trikes, Kinderflohmarkt 

                                           Wasserrutsche, Kutschfahrten, Torwandschießen u.v.m. 

03.08.2007 10.00 Uhr Leutnantsfrühstück 

  15.00 Uhr Preis- und Königsschießen 

 19.15 Uhr Umzug zum Rathaus 

 21.00 Uhr Großer Festball mit den „Heiderebellen“ 

04.08.2007 11.00 Uhr Festumzug, Empfang beim Kinderkönig und Schützenkönig 

   anschließend Preisschießen und Königsschießen. 

   ab 18.00 Uhr Proklamation der neuen Würdenträger 

  20.30 Uhr Festball mit „Jan Willem“, der schönste Bauer Ostfrieslands 
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05.08.2007 09.00 Uhr Jubiläumsempfang.  

  Eingeladen sind die Vertreter  und Abordnungen 

  der Schützenvereine und Vertreter des öffentlichen Lebens. 

  Alle Geversdorfer (auch Nichtmitglieder) sind ebenfalls 

  herzlich eingeladen. 

  12.30 Uhr Mittagessen. Anschließend großer Jubiläumsfestumzug 

  durch den festlich geschmückten Ort. 

  14.00 Uhr  Jubiläumspokalschießen 

  20.00 Uhr Großer Königsball, Verlosung der Jubiläumstombola  

  und zum Ausklang ein Feuerwerk an der Oste. 

 

15.09.2007 20.00 Uhr Ohnsorg- Theater „Rock op Platt-Episode twee“  

  Schrill-schräges plattdeutsches Specktakel  

 von Sandra Keck. 

14.10.2007 14.00 Uhr Herbstpreisschießen 

 

24.10.2007  19.30 Uhr Doppelkopfabend im „Ostekrug“ 

26.10.2007 19.30 Uhr Lottoabend im „Ostekrug“ 

10.11.2007 20.00 Uhr Jubiläums - Abschlussfeier  

 

 

 

Alle Terminänderungen werden noch rechtzeitig bekannt gegeben. 
Aktuelle Informationen: www.schuetzenverein-geversdorf.de 
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Vereinsvorsitzende ab 1924 
 

1924 – 1925 Dietrich Riebeling 
1925 – 1935 Lehrer Johann Geffken 
1935 – 1948 Hermann Lühmann 
1948 – 1976 Herbert Buck 
1976 – 1988 Theodor Seebeck 
1988 – 1991 Erhard Bienge 
1991 -  Günter Lunden 
 

 
Kommandeure ab 1924 

 

1924 – 1927 Schützenhauptmann August Mahler 
1927 – 1945 Schützenhauptmann Hans Kröncke 
1949 – 1951 Schützenmeister Johannes Jahnke 
1952 – 1978 Schützenhauptmann Artur Horch 
1978 – 1991 Schützenhauptmann Günter Lunden 
1991 -  Schützenhauptmann Andreas Bienge 
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Kinderkönige 1924 – 2006 
 

1924 unbekannt 
1925 Werner Hagenah 
1926 Werner Hagenah 
1927 Hans Abbenseth 
1928 Hermann Heinsohn 
1929 Karl –Heinz Hagenah 
1930 Alfred Kröncke, Dingwörden 
1931 Heinrich Ahlf 
1932 Unbekannt 
1933 Johannes Schulz 
1934 Ferdinand Lühmann 
1935 Franz Ludwig 
1936 Richard Grell 
1937 Ferdinand Lühmann 
1938 Johann Johannsen, Dingwörden
1939 Robert Schütt 
 
       wegen Kriegswirren keine Könige 
 
1949 Günter Grewe, Dingwörden 
1950 Jürgen Lühmann 
1951 Herbert Waller-Buck,  
 Neuenschleuse 
1952 Gerd Steenwerth 
1953 Otto von See, Neuendeich 
1954 Gerd Hagenah 
1955 Jan-Jürgis Ruinys 
1956 Ullrich Steenwerth 
1957 Frank Horch 
1958 Hans-Heinrich Oltmann, Laack 
1959 Dietmar Hagenah 
1960 Frank Horch 
1961 Reinhard Richter 
1962 Gerd König, Ostedeich 
1963 Hans-Heinrich Hönel 
1964 Heiner Seebeck, Laack 
1965 Dieter Mundt 
1966 Udo Schmidt 
1967 Bodo Wisch, Dingwörden 
1968 Manfred Ramm, Dingwörden 
1969 Heiner Seebeck, Laack 
1970 Heiko Richter 

 

1971 Thomas Dyck 
1972 Stephan Hein 
1973 Siegfried Merten 
1974 Gerd Claußen, Dingwörden 
1975 Ulrich Cordes 
1976 Bernd Ahlf 
1977 Bernd Grewe 
1978 Andreas Thoms 
1979 Jan Cordes, Dingwörden 
1980 Andreas Hübner 
1981 Michael Tiedemann 
1982 Ralf Winter 
1983 Jan Müller 
1984 Frank Hillgruber, Dingwörden 
1985 John Krönke, Dingwörden 
1986 Stefan Richter 
1987 Rene Hoogland 
1988 Daniel Neuhof, Laack 
1989 Marco Lunden, Dingwörden 
1990 Andrea Seebeck 
1991 Andreas Horeis 
1992 Jan von der Fecht 
1993 Silvan Ramm, Dingwörden 
1994 Christian Ramm 
1995 Thorsten Lemke 
1996 Mathias Horeis 
1997 Hauke Bienge 
1998 Dennis Bange 
1999 Jenna Balstra 
2000 Christina Grahl 
2001 Christina Seebeck 
2002 Jane Balstra 
2003 Julia Peterson 
2004 Lena Jarden 
2005 Mandy Hoppe 
2006 Tobias Caspe, Dingwörden 
 

. 
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Jungschützen – Könige 1970 – 2006 
 
 

1970 Norbert Bicker 
1971 Helmut Bicker 
1972 Peter van Diepen 
1973 Dieter Mundt 
1974 Jürgen Köser 
1975 Rüdiger Gerdts 
1976 Heiko Richter 
1977 Elfi Hönel 
1978 Uwe Seebeck 
1979 Ulrich Cordes 
1980 Freia Dodegge 
1981 Cornelia Eiringhaus 
1982 Frank Richter 
1983 Thilo Steenwerth 
1984 Christiane Ahlf 
1985 Petra Möller 
1986 Lutz Grewe 
1987 Karsten Lehmann 
1988 Silke Hillgruber, Dingwörden 
1989 Yvonne Tiedemann 
1990 Lars von Ahn, Balje 
1991 Jan Müller 
1992 Thorsten Fastert, Dingwörden 
1993 Sven Reiter 
1994 Marco Lunden, Dingwörden 
1995 Andrea Popp, Cadenberge 
1996 Klaus Zeeck 
1997 Andreas Horeis 
1998 Jörg Möller 
1999 Janko Ramm, Dingwörden 
2000 Heiko Bange 
2001 Tim Krzywdzinski 
2002 Thorsten Lemke 
2003 Timo Wölbern 
2004 Christina Seebeck 
2005 Jane Balstra 
2006 Stefan Groth 
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Schützenköniginnen 1974 – 2006 
 

 
1974 Brigitte Lunden, Dingwörden 
1975 Ursula Bienge 
1976 Anne Krzywdzinski 
1977 Helga Grewe 
1978 Ilse Müller 
1979 Marianne Möller 
1980 Elke Bölke 
1981 Brigitte Lunden, Dingwörden 
1982 Elisabeth Meyer 
1983 Ingrid Hönel 
1984 Elfi Kimpel 
1985 Herma Richter 
1986 Freia Dodegge 
1987 Helga Schumacher, Wingst 
1988 Anne Krzywdzinski 
1989 Elisabeth Meyer 
1990 Marga Eiringhaus 
1991 Ilse Müller 
1992 Ilona Krzywdzinski 
1993 Elfi König 
1994 Brigitte Lunden, Dingwörden 
1995 Christel Schäfers, Laack 
1996 Ilse Müller 
1997 Petra Gerdts 
1998 Silke Hillgruber, Dingwörden 
1999 Marianne Möller 
2000 Helga Schumacher, Wingst 
2001 Susanne Lühmann, Dingwörden 
2002 Eike Poschnar, Stade 
2003 Petra Gerdts 
2004 Barbara Seebeck, Laack 
2005 Tanja Fastert, Dingwörden 
2006 Inge Müller 
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Schützenkönige 1924 – 2006 
 

 
1924 Christian von Ahn 
1925 August Mahler 
1926 Klaus Ahlf  
1927 Johannes Jahnke 
1928 August Steenwerth 
1929 Friedrich Holstenkamp 
1930 Otto Heitmann 
1931 Walter Jungclaus 
1932 Friedrich Ahlf 
1933 Hinrich Buck 
1934 Heinrich Schröder 
1935 Johannes Jahnke 
1936 Johann Geffken 
1937 Carsten Osmer  
1938 Johannes Jahnke 
1939 Diedrich Dodegge 
 
wegen Kriegswirren keine Könige 
 
1949 Reinhold Behrmann, Dingwörden 
1950 Hermann Lühmann 
1951 Diedrich Riebeling  
1952 Heinz Ruinys  
1953 Emil Kröncke 
1954 Gustav Meyer 
1955 Herbert Buck  
1956 Anton Zdahl, Dingwörden 
1957 Richard Stüven 
1958 Johann Köhnke 
1959 Amandus Ahlf, Dingwörden 
1960 Theodor Seebeck, Laack 
1961 Amandus Ahlf , Dingwörden 
1962 Wilhelm Strade 
1963 Johannes Jahnke 
1964 Gustav Dyck 
1965 Heinz Behrens 
1966 Theodor Seebeck, Laack 
1967 Wilhelm Hottendorff , Laack 
1968 Hans-Heinrich Oltmann, Laack 
1969 Behrend Hübner 
1970 Rolf Hübner 
 

 
1971 Klaus-Dieter Pehl 
1972 Günter Dodegge 
1973 Karl von Borstel 
1974 Harry von der Heyde 
1975 Wilhelm Hübner 
1976 Harry Möller 
1977 Gustav Dyck 
1978 Hartwig von der Fecht 
1979 Norbert Bicker 
1980 Klaus Groth 
1981 Egon Hellwege 
1982 Lothar Jahnke 
1983 Jan Meyer 
1984 Alfred Bicker 
1985 Peter Gollub, Cadenberge 
1986 Uwe Seebeck 
1987 Karl-Heinz Oldhafer 
1988 Rüdiger Gerdts 
1989 Wilhelm Hottendorff, Laack 
1990 Theodor Seebeck, Laack 
1991 Günter Ahlf 
1992 Claus Cordes, Dingwörden 
1993 Andreas Dyck 
1994 Harry Möller 
1995 Günter Lunden, Dingwörden 
1996 Hans-Heinrich Hagenah,Laack 
1997 Bernd Ahlf 
1998 Heiko Grewe 
1999 Rüdiger Junge, Cadenberge 
2000 Adolf Seide, Cadenberge 
2001 Günter Schumacher, Wingst 
2002 Heiner Seebeck, Laack 
2003 Lars von Ahn, Balje 
2004 Thorsten Steenwerth, 
 Otterndorf 
2005 Karl-Heinz Chlupka 
2006 Günter Lunden, Dingwörden 
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Ehrenpräsidenten 
 

 
1. Ehrenpräsident (†) 
Am 2. Oktober 1952 verlieh der Verein zum ersten Male an Lehrer a. D. Johann Geff-
ken die Würde eines „ Ehrenpräsidenten“. Johann Geffken war von 1925 bis 1935 
Vereinsvorsitzender und hatte sich um den Verein besondere Verdienste erworben. 
Die Verleihung erfolgte anlässlich seiner Goldenen Hochzeit am 2. Oktober 1952. 
 

 
2. Ehrenpräsident  (†) 
Am 6. März 1976 wurde die Würde eines “Ehrenpräsidenten“ zum zweiten Male verlie-
hen und zwar an Kaufmann Herbert Buck, der von Mai 1948 bis zum März 1976, also 
rund 28 Jahre, ununterbrochen Vorsitzender und Präsident des Vereins war. 
Mit der Verleihung der “Ehrenpräsidentschaft“ sollten die außerordentlichen Verdiens-
te, die Herbert Buck sich als  Vorsitzender und Präsident um den Geversdorfer Schüt-
zenverein von 1632 erworben hat, in besonderer Weise gewürdigt werden. 
 

 

3. Ehrenpräsident (†) 
Am 5. März 1988 wurde die Würde des Ehrenpräsidenten zum dritten Male verliehen 
und zwar an den Landwirt Theodor Seebeck, Laack, der vom 6. März 1976 bis  
5. März 1988, also 12 Jahre, Vorsitzender und Präsident unseres Vereins war. 
Mit der Ehrenpräsidentschaft wollte der Verein die hervorragenden Verdienste des  
1. Vorsitzenden und Präsidenten Theodor Seebeck würdigen. 
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Traditionelles Flaggen in Geversdorf 
(Flaggenordnung) 

 
 

 
Wir vom Vorstand haben den Wunsch, die 
Schützenfahne nicht nur traditionell zum 
Schützenfest, oder bei Hochzeiten gleich 
welcher Art hochzuziehen, sondern auch 
beim Frühjahrs– und Herbstpreisschießen. 
Die Termine für Preisschießen werden 
rechtzeitig bekannt gegeben. An diesen 
beiden Sonntagen sollte die Flagge ab 
14:00 Uhr hochgezogen werden.  
Im Trauerfall eines Schützenbruders oder 
einer Schützenschwester sollte am Beerdi-
gungstag die Schützenfahne ab 12:00 Uhr 
auf halbmast und nach der Beerdigung bis 
18:00 Uhr auf vollmast gezogen werden. 
 

Mit Schützengruß 
Der Vorstand 
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Der Vorstand im Jubiläumsjahr 2006 
 

 
Foto: 11. März 2006 

hinten:  
 

 Tanja Dirk Dieter Jens Heiner Lars Uwe 
  Fastert Fildebrandt Fick Müller Seebeck von Ahn Seebeck 

 
vorne:  

 
  Adolf Marianne Günter Barbara Frank Andreas Thomas Christian 
  Seide Möller Lunden Seebeck Hoppe Bienge Ramm Ahlf 
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Die Fähre Geversdorf 
 

 
 

 

Die Geversdorfer Fähre, die 1988 außer Dienst  
gestellt wurde, war auch für den Schützenverein 

von großer Bedeutung. Hier endeten die Schützen-
feste, wobei die Fähre von einem Ufer zum ande-

ren fuhr, am frühen Montagmorgen mit Musik, 
Tanz und einigen Getränken. 



 

 

Wissenswertes über Geversdorf  
vom Chronisten Heinz Behrens 

 

Wussten Sie, dass  
 

• Geversdorf 1146  als „Geverstorpe“ erstmals urkundlich erwähnt wurde und 
eine Flächengemeinde mit 16 Ortsteilen ist und eine Größe von 2163 ha hat. 

• 1423 erstmals eine Fähre über die Oste erwähnt wird. 
• im 1150 wohl die erste Kirche als Holzbau errichtet worden ist. 
• die Orgel 1848 vom bekannten Orgelbauer Philipp Furtwängler erbaut  wurde. 
• das Taufbecken aus dem Jahre 1505 stammt. 
• der Kronleuchter in der Kirche 1647 von einem Geversdorfer Schiffer, Jürgen 

Rosenbach gestiftet wurde. Inschrift: “Disse Kron Gott to Ehren, der Karken 
ton Zirat, so seliger Jürgen Rosenbach verehret 1647“ 

• die Kirchenwurt mit 5,733 Meter über Normal Null (NN) die höchste Erhebung 
im Ort ist.  

• die Kirche mit ihren dicken Mauern gilt als absolut sturmflutsicher. 
Bei der großen Sturmflut am 16./17. Februar 1962 schloss Pastor Reinecke 
die Kirchentür auf. Mehrere Familien suchten in der Sturmflutnacht Schutz  
und Zuflucht in der Kirche. 

• der Kirchturm einschließlich Bekrönung (Kugel, Wetterfahne, und Kreuz)  
36,45 Meter hoch ist. 

• der Kirchturm 1906 eine Turmspitze erhalten hat. 
• die beiden Uhrschlagglocken an der Ostseite des Turmes die eingegossene 

Jahreszahl 1899 enthalten. Keine weitere Beschriftung. 
• es um 1870 ausweislich eines alten Handrissblattes drei alte Straßennamen 

gab, die schon lange nicht mehr in Gebrauch sind.  
Die heutige Hauptstraße hieß „Jacobstraße“ und die heutige Dorfstraße hieß 
„Magdalenenstraße“. 
Beide Straßennamen scheinen biblischen Ursprungs zu sein und könnten 
noch aus der katholischen Zeit stammen. Eine konkrete Erklärung ist nicht 
nachweisbar. 

• das kurze Straßenstück entlang des alten Schleusenfleetes vom Deich bis zur 
alten Fleetbrücke (nicht mehr vorhanden) nannte man „Zuckerstraße“. 
Erklärung: Auf dem jetzigen Grundstück von Heinz Behrens, Dorfstraße 9, war 
etwa von 1854 bis 1884 unter dem Fabrikanten Magnus Emil Mohr eine Zu-
cker- und Sirupfabrik, daher der Name. 

 

 
Schützenverein Geversdorf von 1632 e. V. 

www.schuetzenverein-geversdorf.de 
 


